Sonnabend, 14 October. 


Danziger 2 


EEE 
8 


(Morgen⸗Ausgabt.) 


5 


— 


Die „Ba 
und bei 


M 9991. 


20 3. — Die „Danziger Zeitung 


die Poſt bezo N 
vermittelt Inſertiensanfträge au alle auswärtigen Belangen zu Origisalpreijen. 


ger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal wit Ausnahme von Sonntag Abend un Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterdagsraaife No 4 
Kaſſerlichen Poſtanſtalten bes In⸗ und Anslaubes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 &, — h 
Petitzeiie oder deren Naum 


gen 5 & — Jnſerate koſten für die 


NLo. Die Wahlbewegung und der 
Culturkampf. 

In einem Artikel der „Poſt“ „Zur Lage des 
Kampfes gegen den Ultramontanismus“ wird der 
Gedanke ausgeführt, daß zwar die kirchenpolitiſche 
Geſetzgebung im Großen und Ganzen abgeſchloſſen, 
daß aber mit dieſem Abſchluß der Kampf ſelbſt 
noch nicht thatſächlich durchgeführt ſei, ſein Aus⸗ 

ang vielmehr von dem Maße von Weisheit und 
Macht abhänge, womit der Staat die empfangenen 
Waffen nunmehr handhaben werde. Aus dieſer 
Lage des kirchenpolitiſchen Kampfes wird gefolgert, 
daß die ſtaatstreuen Parteien nach wie vor ihren 
Anſchluß an die Regierung zu ſuchen haben und 
daß eine rückſichtsloſe Oppoſition, wie ſie die 
eee fordere und ein Theil der 
kationalliberalen wenigſtens nicht energiſch 
genug zurückweiſe, uns vom Uebel ſein werde. Von 
einer ſolchen rückſichtsloſen Oppoſition haben wir 
weder im jüngſten Programm der Fortſchritts⸗ 
partei, noch in den Abſtimmungen derſelben wäh 
rend der letzten Seſſionen etwas bemerkt. Die 
Fortſchrittspartei war allerdings Oppoſitionspartei, 
aber in ſehr wichtigen Fragen und zumal bei allen 
kirchenpolitiſchen Geſetzen ſtand ſie auf Seiten der 
Majorität und ohne dieſe Unterſtützung würden 
viele der einſchneidenſten Maßregeln gar nicht 
durchführbar geweſen ſein. 

Auf der anderen Seite iſt aber doch Jeder⸗ 
mann das Programm bekannt, auf Grund deſſen 
die ſog. deutſch⸗conſer vative Partei in's 
Leben trat. Jedermann weiß, daß dieſe deutſch⸗ 
conſervative Partei, weit entfernt auf eine weiſe 
und kraftvolle Handhabung der vom Staate 
errungenen geſetzlichen Waffen zu drängen, viel⸗ 
mehr Hi bereit erklärt hat, einen Theil dieſer 
Waffen dem Staat wieder zu nen f f Dieſes 
Programm hat nun freilich einen ſo ſchlimmen 
Eindruck gemacht, daß die Partei ſelbſt darüber 
erſchrocken iſt und in einem neueren Flugbatt den 
Verſuch gemacht hat, den betreffenden Artikel in 
einem abe ſtaatsfreundlichen Sinne auszulegen, 
aber ſelbſt in dieſer neuen Faſſung berufen ſie 
ſich darauf, daß die katholiſchen Biſchöfe nun ein 
mal die Maigeſetze für einen Eingriff in das 
innere kirchliche Leben hielten, daß die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der katholiſchen Bevölkerung 
dieſer Anſicht Glauben ſchenke, daß die Fol 
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daß dieſes Unglück nur durch die Reviſion der 
Maigeſetze zu beſeitigen ſei. Die einzige Mil- 
derung, welche die deutſch-conſervative Partei 
ihrem Programm zu Theil werden läßt, beſteht in 
der Erklärung, daß ſie nicht ſelbſt die Reviſion 
der Kirchengeſetze aus eigener Initiative in die 
Hand nehme, ſondern nur wenn die Regierung 
dieſe Initiative ergreife zur Nevifion bereit ſei. 
Wenn alſo die Regierung einen neuen Raume 
oder Mühler in ihre Mitte aufnimmt, ſo ſind die 
3 bereit, den Schritten deſſelben 
zu folgen. 0 
Wenn es wahr iſt, was wir ſo oft von der 
weltgeſchichtlichen Bedeutung des Kampfes zwiſchen 
dem Staat und dem ultramontanen Prinzip gehört 
haben, ſo fragen wir: Wer hat in dieſem Kampf 
bisher ſchädlicher gewirkt: die Fortſchrittspartei, 
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D Deutſche Humoriſten. 

Die Zahl der neueren deutſchen Humoriſten 
iſt nicht groß, ihre Bedeutung in der Literatur 
noch geringer. Einem Shakeſpeare, Boz, Thakeray 
aben wir Ebenbürtiges nicht gegenüber zu ſtellen, 
elbſt Jean Paul nicht, den wir als den werth⸗ 
vollſten der älteren gelten laſſen müſſen. Ganz 
neuerdings gewinnt die humoriſtiſche Erzählung 
wieder etwas mehr Boden in unſerer literariſchen 
Production. Es ſind allerdings mehr Skizzen, 
launige Schilderungen, die kaum über die Bedeu⸗ 
tung des Feuilletons hinausgehen, welche zunächſt 
allgemeinere Erfolge errungen haben. Paul Lindau 
mit ſeinen Plaudereien eines Kleinſtädters, Ernſt 
Eckſtein, der aus dem geſellſchaftlichen Leben, aus 
der le dem Penſionate, aus der Studenten⸗ 
welt pikante Schilderungen entworfen, der Ver⸗ 
faſſer des „neuen r b er und „Tannhäuſer 
in Rom“ können ſich über Lauheit der Leſerkreiſe 
nicht beklagen. Größere Arbeiten erſcheinen fpärlicher, 
der humoriſtiſche Roman hat noch keine felte Stelle 
auf unſerem Büchermarkte, die Meiſten bezweckten 
nichts mehr als augenblickliche angenehme Erregung 

durch Heiterkeit. 5 
Doch fehlt es keineswegs an Leiſtungen erſten 
Ranges unter den Deutſchen auf dem Gebiete des 
Hnmors. Victor Scheffel iſt nur zu erwähnen, 
um ſofort auf das Beſte hinzuweiſen, was wir in 
dieſer Specialität beſitzen. Neben ihm hat ſich 
ſeit zwei Jahren Julius Wolff zum entſchiedenen 
Liebling aller gebildeten und geſchmackvollen Leſer⸗ 
kreiſe en Wolff gehört zu den bedeutendſten, 
friſcheſten und poeſiereichſten Humoriſten unter den 
seiten f en Dichtern. Wir kennen erſt zwei 
größere Arbeiten von ihm, beide genügten, um 
dem Verfaſſer mehr als Anerkennung und Ruhm, 
um ihm die volle Zuneigung ſeiner Landsleute 
einzutragen. „Eulenſpiegel“ wie „Rattenfänger 
von Hameln“ ſind ſofort im beſten Sinne des 
Wortes volksthümlich geworden. Jeder kennt, 
Jeder beſitzt dieſe reizenden Dichtungen, und 
man muß ſie auch wirklich nicht nur leſen, ſondern 
beſitzen, um ſich immer wieder an ihnen zu erfreuen 
Zum größten Theile danken beide die allgemeine 


welche alle Schritte der Regierung unterſtützte, 


montanen die Reviſion der Maigeſetze in dem 
Augenblick anboten, wo dieſe den Kampf nicht etwa 
einzuſtellen, ſondern auf das geſammte Gebiet der 
Schule zu erweitern im Begriff ſtehen? Wir meinen, 
die Antwort kann nicht zweifelhaft ſein. Ob die 
Fortſchrittspartei jo rückſichtslos Oppoſition machen 
wird, daß die Regierung zur Annäherung an die 
Ultramontanen gedrängt würde, wollen wir doch 
abwarten. Wir glauben an ſolche Schreckbilder 
nicht, jedenfalls würde eine rückſichtsloſe Oppoſition 
um ihrer ſelbſt willen auf keine Unterſtützung bei 
den Nationalliberalen rechnen können, denen die 
Intereſſen des Staates und des ganzen Vaterlandes 
ſtets am höchſten ſtehen, und die ſogar durch die 
ſeltſame Geſchichte der ſeit Jahresfriſt in Scene 
geſetzten Wahlbewegung niemals beſtimmt werden 
können, irgend ein anderes, wenn auch menſchlich 
berechtigtes Gefühl über jene Intereſſen ſiegen zu 
laſſen. Eine praktiſche und weiſe Politik faßt den 
gegenwärtigen Feind in's Auge, bekämpft ihn 
mit aller Kraft und läßt ſich darin nicht aufhalten 
durch Ausmalung eingebildeter Gefahren. Nach 
dieſen practiſchen Grundſätzen iſt die nationalliberale 
Partei in ihrer Wahltaktik verfahren; hätte ſie an⸗ 
ders gehandelt, ſo würde ſie ſich und die liberale 
Sache beſinnungslos ihren Gegnern überliefert haben. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Detober Der Bundesrath 
hielt heute Nachmittag eine Plenarſitzung im 
Reichskanzleramt unter Vorſitz des Präſidenten 
Staatsminiſters Hofmann. Nach Feſtſtellung des 
Protokolls der letzten Sitzung, Ernennung eines ſtell⸗ 
vertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath ꝛc. 
wurden folgende Vorlagen, betreffend den Verlauf 
und Erfolg der Ausgrabungen auf dem Boden des 
alten Olympia; die Abänderung des S 48 des 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Reglements in Bezug auf die 
Beförderung chargirter, ſchwarzgefärbter Seide; die 
Landesgeſetzgebung von Elſaß-Lothringen, den Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. Dann folgte Beſchlußfaſſung 
über die Anträge, betreffend den Abſchluß einer 
Vereinbarung mit Braſilien über gegenſeitigen 
Markenſchutz, wonach die Einleitungen zu dem 
Vertrage getroffen werden ſollen, ſowie über die 
Gewäh i uhegehaltes an einen Tele⸗ 


ellung 0 N 
tion, Einfuhr und Ausfuhr von rde an: 
a Sodann folgten die erſten mündlichen 
erichte der Ausſchüſſe über die einzelnen Theile 
des Etats und zwar betreffend den Etat der Ver⸗ 
waltung der Eiſenbahnen für das erſte Quartal 
1877, ſowie über die Etats des Reichs-Eiſenbahn⸗ 
Amts, des Rechnungshofes und des Reichs-Ober⸗ 
handelsgerichts für das erſte Quartal 1877. — 
Man wird ſich erinnern, daß im Bundesrath vor 
längerer Zeit ſchon über Anwendung des Scheibler— 
ſchen Apparates zur Feſtſtellung des Zuckergehaltes 
für die Zwecke der Zoll- und Steuerverwaltung 
des Reiches umfaſſende Verhandlungen ſtattge⸗ 
funden haben, in deren Verlauf das gedachte Ver⸗ 
fahren eine ſo lebhafte Beachtung fand, daß man 
beſchloß, in weiterem Umfange, trotz der erheblichen 
Koſten, Verſuche anzuſtellen. In Ausführung dieſes 
7 ² AA Vcc cc 
Gunſt dem Humor, der aus ihnen ſprudelt, der ſinni 
gen, heiter⸗ernſten Stimmung, die in beiden waltet. 
Die G. Grote'ſche Verlagshandlung in 
Berlin, welche die Dichtungen von Julius Wolff 
herausgegeben und mit ihnen eine Sammlung 
von Werken zeitgenöſſiſcher Schriftſteller eröffnen 
hat, ſcheint ſich mit beſonderer Vorliebe der deut: 
ſchen Humoriſten annehmen zu wollen. Ein folgender 
Band dieſer Sammlung bringt die humoriſtiſche 
Erzählung „Horacker“ von W. Raabe. Es iſt 
dies ein Buch, welches nur ein Deutſcher ſchreiben 
konnte, das nur Deutſchen verſtändlich iſt, alſo ein 
echt nationales. Nicht die prickelnden und ſpru⸗ 
delnden Schaumperlen, die Raketen und Blitze 
geiſtreicher Laune und überlegenen Humors ziehen 
uns hier an, ſondern das gemüthvolle, heitere Bild 
deutſchen Kleinlebens mit ſeinen Drolligkeiten, 
ſeinen komiſchen Anmaßungen und Einbildungen, 
ſeiner Gravität und ſeinen muntern Schwänken 
Die Fabel der Erzählung, die ſich als Novelle 
klaſſificiren läßt, iſt einfach, weder beſonders ſpan⸗ 
nend, noch handlungsreich, aber ſehr glücklich er⸗ 
funden, um die einzelnen humoriſtiſchen Geſtalten 
in wirkſame Situationen zu bringen, ihre Charaktere 
mit vielen feinen, glücklichen Zügen zu illuſtriren. 
Humoriſtiſch kann man die auftretenden Menſchen 
übrigens kaum nennen, wenigſtens verdienen 
nur einige dieſe 8 er SR liegt 
vielmehr in der Schilderung, in der eleuchtung, 
der Anlage des Ganzen, er fehlt ſelbſt dem origi⸗ 
nellen, unglückſeligen Helden der Novelle nicht, er 
bildet das Element, die Atmoſphäre, darin alle 
leben und r it 
Horacker iſt eine der eigenthümlichſten Ge⸗ 
ſtalten, die je der Dichterphantaſie entſprungen 
ſind. Räuberhauptmann, Mörder, Ungeheuer, 
Schinderhannes im Munde der Menge, des Bauern⸗ 
volkes und der Kleinſtädter, die ſich mit Schauer 
und Grauen ſeine ſchrecklichen Unthaten erzählen, 
in Angſt und Beben leben vor den Ueberfällen 
des Ungeheuers, mit deſſen bloßer Erwähnung man 
Alles in die Flucht jagen kann. In Wahrheit aber 
iſt dieſer Horacker ein armer hungriger Schelm, 
der aus Feigheit und Angſt um eines kleinen Ver⸗ 
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1 . Pn iſt zu Charlottenburg bei Berlin eine 
oder die Deutſcheonſervativen, welche den Ultra⸗ eigene? 


erſuchsanſtalt errichtet worden, in welcher 
mit den Scheibler'ſchen Apparaten gearbeitet wird. 
Die Mitglieder des Zoll⸗ und Steuer⸗Ausſchuſſes 
und einige höhere Beamte des Reichskanzleramtes 
haben vorgeſtern dieſe Einrichtung in Augenſchein 
genommen. 

— Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Nach der 
preußiſchen Subhaſtations⸗Ordnung vom 
15. März 1869 löſt die nothwendige Subhaſtation 
alle früheren Hypotheken⸗Verbindungen, wogegen 
neuerdings von verſchiedenen Seiten dem Juſtiz⸗ 
miniſter der Vorſchlag gemacht worden, daß die 
Forderungen derjenigen Gläubiger, welche vor dem 
verkaufenden Gläubiger eingetragen ſind, durch die 
Subhaſtation nicht berührt, reſp. nicht fällig wer⸗ 
den ſollen, oder daß dies doch für alle durch das 
Meiſtgebot gedeckten Hypotheken gelten müſſe. Als 
der § 47 des neuen Hypothekengeſetzes, welcher 
das Verhältniß des Erſtehers zu den voreinge⸗ 
tragenen Hypotheken im Fall einer Subhaſtation 
behandelt, im Abgeordnetenhauſe zur Berathung 
ſtand, forderten auch die Abgg. Holtz, Lasker und 
v. Behr die Regierung auf, bei der zu veranlaſſen⸗ 
den Umarbeitung der Subhaſtationsordnung von 
dem Grundſatze auszugehen, daß bei der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation die Forderungen voreinge⸗ 
tragener Gläubiger nicht unbedingt zur Zahlung 
zu bringen ſind. Der Reg.⸗Commiſſar Dr. Förſter 
erklärte damals, daß er den angegebenen Grundſatz 
acceptire. Trotz alledem iſt, wie wir hören, in 
dem Entwurf einer neuen Subhaſtationsordnung, 
welcher im Juſtizminiſterium ausgearbeitet worden 
iſt, dieſer Grundſatz nicht acceptirt worden. Eine 
im Juſtizminiſterium angefertigte diesbezügliche 
Denkſchrift legt dar, daß weder aus rechtlichen 
noch praktiſchen Gründen eine Aenderung des be- 
ſtehenden Rechts geboten ſei. 

— Nach der Statiſtik des deutſchen Reiches 
(neueſtes Heſt) verunglückten im Jahre 1875 
an der Küſte des deutſchen Reiches 170 Schiffe, 
4 zwiſchen der ruſſiſchen Grenze und Brüſterort, 
1 zwiſchen Brüſterort und Neukrug, 7 zwiſchen 
Neukrug und Rixhöft, 7 zwiſchen Rixhöft und 
Faß 22 zwiſchen Haff und Arcona, 13 zwiſchen 
Arcona und Arendſee, 11 zwiſchen Arendſee und 
Dahmerhöft, 15 be ahmerhöft und Birk⸗ 
nakke, 1 zwiſchen Birknakke und Heilsminden an 
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N 7 zwiſchen Neuwerk und der 
ſtſpitze der Inſel Wangerow, 19 auf der Strecke 
von da bis Borkum an der niederländiſchen 
Grenze. Es kommen ſomit auf die deutſche Küſte 
der Oſtſee 71 und auf die Nordſee 99 Schiffe. 
Da die deutſche Oſtſeeküſte entſchieden länger iſt, 
als die deutſche Nordſeeküſte, ſo ſind an der letz⸗ 
teren verhältnißmäßig mehr Schiffe er ale als 


chen 


an der erſteren. Die Gründe dieſer auffallenden 
Erſcheinung ſind nicht angegeben. Vielleicht 
erklärt ſich dieſelbe aus dem lebhafteren Schiffs⸗ 
verkehr auf der Nordſee und aus den Witterungs⸗ 
und Geſtadeverhältniſſen der Nordſee. Die ver⸗ 
unglückten Schiffe ſind in der Mehrzahl ge⸗ 
ſtrandet. Eine nicht geringe Zahl derſelben ſind 
infolge eines Zuſammenſtoßes mit anderen Schiffen 
zu Grunde gegangen. Auf den verunglückten 


gehens willen in den Wald geflohen iſt. Natürlich 
hat er ein Schätzchen, ein Bettelkind, welches von 
guten Leuten aus der Verwahrloſung errettet, zu 
einer Predigersfamilie viele Meilen entfernt in 
Dienſt gebracht iſt und ſich hier nach dem Burſchen 
ſehnt, der ihr Herz beſitzt. Als dort der Pfarrer 
beim Kaffee einmal ſeiner Frau aus dem Zeitungs⸗ 
blatte eine Schilderung der Schandthaten 1 
vorlieſt, daß ein Preis auf ſeinen Kopf geſetzt, daß 
Mannſchaft aufgeboten ſei, um ihn todt oder 
lebendig zu fangen, da hält es die Arme nicht 
mehr, ſie läuft ihrer Brodherrſchaft davon und 
kommt zerlumpt, todtmüde, furchtbar erregt in's 
ne an. Natürlich wendet Alles ſich zum 
uten, bie kleinſtädtiſchen Uebertreibungen müſſen 
der Wahrheit weichen, wohlwollende Menſchen 
räumen die letzten Hinderniſſe weg und der ge⸗ 
quälte Hungerleider kommt in die menſchliche Ge⸗ 
ſellſchaft zurück, die ihm und ſeinem Lottchen 
Achterhang bereitwillig ein Plätzchen anweiſt. 
Um dieſe kurze einfache Handlung gruppirt 
Raabe eine ganze Welt lebensvoller Geſtalten. 
Horacker ſelbſt ih eine der köſtlichſten. Der 
arme Tropf mit der Armeſündermiene, den 
ſchlotternden Knien, die Augen hohl, die Wangen 
blaß vor Hunger und Angſt, dabei ein gutes 
braves Gemüth, das einer herzlichen Zuneigung 
fähig iſt und von ſeiner Mutter, der Wittwe 
Horacker angebetet wird, dieſer verkümmerte Wald⸗ 
menſch erregt ſchon durch den Contraſt, den er zu 
all den Räubergeſchichten bildet, deren Held er iſt, 
unſere gute Laune. Prachtvolle Geſtalten voller 
Wahrheit und warmem Lebensblut ſind die beiden 
Schulmeiſter aus der kleinen Stadt, der Conrector 
und ſein College Windwebel, die auf einer Wan⸗ 
derung durch den Wald zuerſt mit dem ſeltſamen 
Ungeheuer in Berührung kommen. Die Indivi⸗ 
dualitäten ſind ſcharf, eingehend, aber ohne jede 
Karrikirung neben einander geſtellt, der alte, brave, 
verſtändige, aber ſpruchweiſe und lebhafte Schul⸗ 
mann, der jüngere, eben verheirathete, vielgereiſte 
Zeichenlehrer. Ein junger Streber an der Schule, 
ein moderner Alleswiſſer mit großſtädtiſchen Prä⸗ 
tenſionen, der hochmüthig auf die kleinbürgerlichen 


Schiffen haben 57 Perſonen, darunter 6 Paſſagiere 
ihr Leben verloren. 

Stettin, 12. October. Der pommerſche Com⸗ 
munal⸗Landtag tritt hier am 25. d. M. zufammen. 
Der pommerſche Provinzial⸗Landtag wird erſt 
Ende November einberufen werden. 

Frankreich. 5 

Paris, 11. October. Geſtern verbreitete ſich 
das Gerücht, daß Graf de Chaudordy, gegen⸗ 
wärtig franzöſiſcher Botſchafter in Madrid, zum 
Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des 
Aeußeren ernannt werden ſolle. — Der Pariſer 
Gemeinderath trat heute zu feiner außerordent⸗ 
lichen Sitzung zuſammen, in welcher demſelben das 
Budget der öffentlichen Unterſtützungen vorgelegt 
wurde. Die jährlichen Ausgaben deſſelben be⸗ 
tragen 24 973 000 Fr., wovon ein übergroßer Ans 
theil für clericale Zwecke, während die gewöhnliche 
Jahreseinnahme ſich nur auf 14 263 000 dr be» 
laufen, jo daß die Stadt Paris über 10 Millionen 
Franc als Zuſchuß aufbringen muß. Das 
„Journal Officiel“ bringt heute das Dreeret, 
welches Senat und Kammer auf den 30. d. zur 
Seſſion einberuft. — Bei dem e Befuche, 
den Thiers ſeiner Vaterſtadt Marſeilles gemacht 
hat, bei welchem ihm von allen Seiten der ſym⸗ 
pathiſchſte Empfang zu Theil geworden iſt, nahm 
der große Staatsmann Gelegenheit, in der Beant⸗ 
wortung vielfacher an ihn gerichteten Fragen ſeine 
Anſichten über die allgemeine Lage auszuſprechen. 
Mit dem Gange der Geſchäfte in Frankreich iſt 
Herr ae keineswegs unzufrieden, er blickt mit 
Genugt uung auf den regen Arbeitseifer, der in 
allen Klaſſen der Geſellſchaft, die fruchtbare 
Thätigkeit, die in den großen Städten herrſcht, 
den verſöhnlichen Geiſt, der ſich ſeit den letzten 
Wahlen 5 gebrochen, das allmälige Hinneigen 
der Gemüther zur republikaniſchen Staatsform. 
In den früher unerſchütterlich ſtarren Pariſer 
Gruppen begreift man die ene ſich in 
Geduld zu faſſen und nur diejenigen Reformen zu 
verlangen, die in der nächſten Zeit gewährt werden 
können. Man hält es nicht mehr für unerläßlich, 
Lärm zu machen, die Gewalt zu Hilfe zu rufen, 
und die Wortführer der Demokratie haben keinen 
Grund mehr, zu dieſen äußerſten Mitteln unter 
einer Regierung ihre Zuflucht zu nehmen, we 
ihre Forderungen nicht nur in der Preſ N 
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über einige Punkte herrſchenden Meinungsverſchie⸗ 
denheiten bedeutend übertrieben und dieselben > 
den ſich mit der Zeit immer mehr verwiſchen. Mit 
der Heeresorganiſirung, die langſam aber ſicher 
geht, iſt Herr Thiers ſehr zufrieden, namentlich 
was die Artillerie betrifft, über die er aus den beſten 
Quellen Details beſitzt, welche hier nicht ausge⸗ 
plaudert werden dürfen. Hinſichtlich der aus⸗ 
wärtigen Politik wurden dem ehemaligen Präſi⸗ 
denten der Republik natürlich am häufigſten fol⸗ 
gende Fragen geſtellt: Wird es zum Kriege 
kommen? Was ſagen Sie zu der orientalifchen 
Frage? Darauf läßt ſich nichts Beſtimmtes ant⸗ 
worten. Herr Thiers, der die Geſinnungen des 
Czaren zu kennen glaubt, behauptet, daß derſelbe 
C (ͥͥĩ ³² ] m æ Pm A ˙ IRRE ER 


Schulmeiſter hinabſieht, ſie gern foppt und ärgert, 
iſt dem alten Conrektor Eckerbuſch ein Dorn im 
Auge, er mag den vorlauten, ſuffiſanten Doctor 
nicht leiden, und auch die alte brave Conrectorin 
trumpft ihn gehörig ab. 

Dieſe Perſonen und ein gemüthliches Paſtoren⸗ 
paar auf dem Dorfe ſtehen im Vordergrunde, die 
Bauern und die Kleinſtädter ſchließen ſich in 
bunten Gruppen ihnen an. Ausgeführte Geſtalten, 
wie leichte Skizzen ſind mit Meiſterſchaft behandelt, 
wahre Prachtftüce Salm, Nor Kleinmalerei. 
Horacker, der arme Schelm, bringt dieſe Menſchen 
nun in die komiſchſten Beziehungen und Situationen. 
Aus dem Waldidyll wird im Volksmunde eine 
grauſige Mord⸗ und Räubergeſchichte. Während 
man draußen auf dem Dorfe gemüthlich plaudert 
und trinkt, während der furchtbare Räuberhaupt⸗ 
mann im ſtillen Dachkämmerchen mit ſeinem Schatz 
ein glückliches Wiederſehen feiert, befindet das 
nahe Kleinſtädtchen ſich in Aufruhr und Ent⸗ 
ſetzen über die Gräuel, deren Kunde der Klatſch 
durch die Stadt trägt. Die Nahr der beiden 
Lehrerfrauen in einem alten Rumpelkaſten auf's 
Dorf hinaus gehört zu den ergötzlichſten Partien 
der Humoreske. So etwas erzählt ſich nicht. Es 
kommt noch hinzu, daß der Dichter die Natur, die 
landſchaftliche Stimmung nicht minder beredt ſchil⸗ 
dert als das Leben und Treiben der Menſchen. 
Wäre am Beginn der Erzählung der humoriſtiſche 
Charakter derſelben nicht gar zu abſichtsvoll betont 
worden, hätte dort der Erzähler ſich ſo ſchlicht und 
einfach gegeben wie im ſpäteren Verlaufe des 
kleinen Buches, ſo wäre der Eindruck deſſelben ein 
ungemiſcht günſtiger geweſen. Durch den etwas 
gezierten Ton der erſten Seiten, der mitunter faſt 
verſtimmt, ſollte ſich indeſſen Niemand abhalten 
laſſen, das Geſchichtchen weiter zu leſen, man wird 
aufrichtige Freude an der hübſchen Arbeit haben. 
Es fehlt derſelben auch an einer freundlichen künſt⸗ 
leriſchen Ausſtattung nicht. Grot Johann 
hat dieſelbe mit Illuſtrationen verſehen, 
die nicht nur das Ganze und die einzelnen 
Capitel mit Initialeu, Vignetten und geſchmackvoller 
Zierrath ſchmücken, ſondern auch einzelne Scenen 
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zum Frieden geneigt iſt, aber er iſt an ſeinem 
Hofe und ſogar in ſeiner Familie von Perſonen 
umgeben, welche entſchieden der bewaffneten Inter⸗ 
vention zu Gunſten der Slaven das Wort reden. 
Er widerſteht und wird auch ferner widerſtehen; 
wenn jedoch die Türkei jede vernünftige Be⸗ 
dingung verwirft, wenn ſie übertriebene 955 
rungen geltend macht und die guten Dienſte der 
Diplomatie ablehnt, dann wird vielleicht der Kaiſer 
Alexander außer Stande ſein, die Begeiſterung eines 
Volkes zurückzudrängen und ſeine Umgebung in den 
Schranken der Pflicht zu halten. Deutſchland würde 
wenigſtens im Anfange neutral bleiben und Herr 
v. Bismarck, obwohl er den Frieden vorzieht, nichts 
thun, um Rußland zu hemmen, da ihm vor Allem 
an den freundſchaftlichen Beziehungen zu dem 
Petersburger Cabinet gelegen iſt. Herr Thiers iſt 
überzeugt, daß der Krieg gewaltige Dimenſionen 
annehmen und die große Schwierigkeit, wenn die 
Türken erſt geſchlagen wären, in der Regelung 
der orientaliſchen Frage beſtehen würde, da die 
Niederlage, ja ſogar die Ausweiſung der Türken 
aus Europa noch keine Löſung wäre. Iſt unter 
allen kleinen Völkerſchaften der türkiſchen Provinzen, 
welche ihre Autonomie verlangen, eine einzige im 
Stande, die Leitung zu ergreifen und ihr Ueber⸗ 
gewicht geltend zu machen? Wer wird die gegneri⸗ 
ſchen Stämme zur Ruhe weiſen, wer unter den 
verſchiedenen, einander aufſäſſigen Nationalitäten, 
wie Herr Thiers ſagt, die Polizei ſpielen? Ruß⸗ 
land, heißt es, wird ſich Konſtantinopels bemächtigen, 
aber wird Europa dies auch zugeben können? Und 
glaubt man wirklich, daß es den Altruſſen Freude 
machen würde, Petersburg und Moskau durch die 
Königin des Bosporus entthront zu ſehen? Denn 
wenn Konſtantinopel rüſſiſch würde, ſo wäre es 
um die nordiſche Hauptſtadt des jetzigen Rußlands 
geſchehen. Der Czar müßte durch die unvernünf⸗ 
tigen Anmaßungen der Türken gerade gezwungen 
werden, denen nachzugeben, die ihm rathen, das 
Schwert zu ziehen. Die Aufrechterhaltung des 
Friedens liegt im Intereſſe der Mächte, von denen 
keine gewiß iſt, aus dem Kriege Nutzen zu ziehen. 
So beurtheilt Herr Thiers die Frage, welche 
gegenwärtig alle Gemüther beſchäftigt. — Der 
Unterrichtsminiſter Waddington macht behufs In⸗ 
ſpection der höheren Lehranſtalten eine Rundreiſe 
in Südfrankreich. Er weilt gegenwärtig in Bor⸗ 
deaux und wird nächſtens in Toulouſe und Mont⸗ 
pellier erwartet; der „Temps“ glaubt zu wiſſen, 
daß er ſich auch nach Lyon begeben wird. — Das 
„Journal officiel“ veröffentlicht die Ernennung des 
Brigadegenerals Thomaſſin zum Abtheilungsdirector 
im Kriegsminiſterium an Stelle des in Ruheſtand 
verſetzten Generals Bouchemann. 
Belgien. 

Antwerpen, 12. October. 292 für die 
Türkei beſtimmte Krupp'ſche Kanonen ſind hier von 
Gläubigern der Pforte mit Beſchlag belegt 
worden. (Poſt.) 

nn a 
Rom, 8. October. Seitdem einige nord» 
deutſche Blätter das Treiben des ehemaligen 
Erzbiſchofs von Poſen beſprochen und die 
deutſche Regierung aufgefordert haben, die Aus⸗ 
lieferung deſſelben von Italien zu verlangen, zeigt 
ſich derselbe nicht mehr in den Straßen Roms, 
nicht zu ermitteln, ob er imlich noch 
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der Humoreske mit Laune, Anmuth und vielem 
Geſchmack bildlich darſtellen. Die Art des Künſt⸗ 
lers iſt bekannt. Er fixirt das Momentane, das 
Unwillkürliche mit ſeinem Stift, was er giebt, ſind 
nicht künſtleriſch geordnete Bilder, ſondern lebens⸗ 
volle Acte, wie wir ſie an dieſer Stelle wünſchen; 
die Unterſchiede des ſelbſtſtändigen Gemäldes und 
der illuſtrirenden Skizze ſind ihm ſtets klar und 
werden von ihm hervorgehoben. Alles in Allem 
bietet das Buch eine angenehme und werthvolle 
Bereicherung unſerer humoriſtiſchen Literatur. 
Daß es derſelben an Leſern nicht fehlt, bewei⸗ 
ſen die Erfolge der kleinen ee von Ernſt 
Eckſtein, die bei F. W. Hartknoch in Leipzig 
erſchienen ſind. Der „Beſuch im Carcer“ liegt 
Ka vor uns in einer Jubiläums⸗Ausgabe, der 
ünfundzwanzigſten, welche die allerliebſte Schnurre 
erlebt. Dazu hat ſie ein prächtiges Kleid angelegt, 
e Druck auf grünem Grunde zeigt ſchon der 
nch h Der ſchnellſchreibende Eckſtein tft derart 
in der Mode und beliebt, daß jede ſeiner neuen 
Arbeiten vom Publikum ſofort verſchlungen wird. 
Das liegt wohl zumeiſt daran, daß er ſo gut den 
Geſchmack desjenigen bei Weitem größten Theils 
des Publikums trifft, welches nicht beſchäftigt, ſon⸗ 
dern nur leicht unterhalten werden will. Eckſtein 
iſt immer munter und dabei immer harmlos. 
Was er auch ſchildert, niemals wird er bewußt 
frivol oder zweideutig, niemals ſchärft ſich ſein 
Scherz zum verletzenden Sarkasmus. Deshalb 
plaudert ſich's ſo angenehm mit ihm, deshalb lieſt 
jeder ihn gern und oft. Eckſtein kann übrigens 
auch ernſt und belehrend ſein. Er beweiſt, daß es 
dazu durchaus nicht pedantiſcher Form bedarf, 
daß ein verſtändiges Wort, ein klarer Beweis, ein 
feſter Grundſatz deshalb nicht minder wirkt und 
überzeugt, wenn er inmitten eines anregenden 
Feuilletons, einer heiteren Plauderei vor uns 
erſcheint. Manche gute, geſunde und treffende 
Bemerkungen über Muſik, Literatur, geſellſchaft⸗ 
liche und politiſche Tagesfragen zeigen uns den 
vielgewandeen Mann auch als Denker und 
Kritiker von Bedeutung. Unter den beliebteſten 
Big gi heiteren Genres haben außer dem Beſuch 
im Carcer neuerdings „die Mädchen des Penſio⸗ 


„— ſchreibt man der „Pol. Corr.“ — wird immer 
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welcher bei einer ihm drohenden Zwangspoll⸗ 
ftredung in der Abſicht. die Befriedigung des Gläu⸗ 
bigers zu vereiteln, Beſtandtheile feines Vermögens 


die „Gazetta d'Italia“ in vielen Tauſenden von hinaus ſchwer empfinden. Serbien bekam in dieſen Nach 8 288 des Strafgeſetzbuches wird derjeni 
Exemplaren gratis vertheilen, die „Opinione“ und | Gegenden ein Proletariat, welches mit der Zeit 50 0 
den „Fanfulla“ 185 für 15 Safe des Tages- ſehr Familien f en Amen Nahen e 
reiſes verkaufen laſſen. Die ſtimmfähigen Bürger] von Familien find ohne Obdach und Nahrung per k Seite schafft, mi ee 
991 Stradella werden ihrem Landsmann Depretis geblieben, und eine ſehr empfindliche Laſt für e In a an dikee Bet nn 
künftigen Sonntag in jener Stadt ein Bankett] den Staat geworden. — Der Wohlſtand iſt aber hat das Obertribunal erkannt, daß eine „drohende 
geben, zu welchem ſämmtliche Staatsminifter und auch im ganzen Lande in bedenklichem Schwinden] Zwangs vollſtreckung“ im Sinne des Geſetzes ſchon an⸗ 
die Führer der verſchiedenen Gruppen der Linken] begriffen. Jetzt rückt die Zeit der Steuererhebung] zunehmen ſei, wenn die bezügliche Forderung aus⸗ 
Einladungen erhalten haben. Crispi, der Präſident heran. Am St. Demetrius⸗Tage (26. October a. St.) ae ift, ohne daß eine Executions⸗Verfügung 
des allgemeinen fortſchrittlichen Vereins, hat die] wird eine halbjährige Steuerrate fällig. Man ſer ae — . zu Ir braucht. 
Präſidenten der Provinzialausſchüſſe durch ein kann mit Sicherheit behaupten, daß von den eue Geſes geb ung nicht 5 ERS ss die 
Rundſchreiben eingeladen, den Wählern anzu-|2% Millionen Gulden, die gewöhnlich um diefe| qualität vielmehr auch isst ms in mehrfacher Hinsicht 
empfehlen und fie zu bitten, ſich über die Candidaten] Zeit in die Staatskaſſe fließen, diesmal nich! von Bedeutung, namentlich für die Theilnahme an ver⸗ 
vorher zu einigen, damit die Stimmen ſich nicht] 50 Proc. eingebracht werden dürften. Die Zölle ſchiedenen Präſentationswaplen zum Herrenhaufe, an 
zerfplittern. — Der Miniſterpräſident iſt zur Zeit |weifen gleichfalls ein ſehr anſehnliches Deficit] communalſtändiſchen, landschaftlichen Eredit⸗ und Vers 
der Gaſt des Herzogs von Galliera auf deſſen Be- gegen das Vorjahr aus. Die finanziellen Schwierig- ſicherungs⸗Verbänden. Cine neuere Miniſterial⸗Verord⸗ 
fitung in Voltri bei Genua, um mit ihm dic keiten, mit welchen die Verwaltung ſchon jetzt zu | nung 7 ent 5 . Din daß es nothwendig fei, 
Bildung der großen Geſellſchaft zu beſprechen, kämpfen hat, ſind enorm, und eine Steigerung der = Ni erg er is 1 8 1 des Beſtandes 
welche die Verwaltung der Staatsbahnen über: ſelben wird nur die unausweichliche Folge der [der gie Dent 5 allen Gee e si 
nehmen foll. Zwiſchen Rom, Turin und Voltri | Situation fein. In politiſcher Beziehung zockt, fo auch in dem Handel mit Zuchtvieh . 
findet zur Zeit ein lebhafter Depeſchenverkehr ſtatt ſtehen die Dinge bekanntlich auch nicht beſonders] darf iſt ganz vorhanden, das beweiſen die vielen its 
England. günſtig. Das Pronunciamento in Deligrad berei: | fragen, die ſich eher vermehrt, als vermindert haben. 
London, 10. Det. Die regierungsfreund⸗ [tet der Regierung andauernd Verlegenheiten, ohne] Die Befriedigung des Bedarfs verbieten aber in ſehr 
liche Agitation zu Gunſten der Türkei macht ſich] die Ausſicht auf ihre fo baldige Beſeitigung zu vieleu Fällen die überaus ungünſtigen wirthſchaſtlichen 
immermehr bemerkbar. Auch Lloyd Jones, einer bieten. So ſehr der Fürſt und feine Regierung Verhältniſſe, . durch eine recht ſchlechte 
der bedeutendsten Arbeiterführer, ſpricht ſich jetzt entſchloſſen find, keine gewagten Experimente zu Al ao r hellen Ense für nächſte 
im „Bel⸗Hive“ in den entſchiedenſten Worten gegen] dulden, die ſchließlich nur zum weſentlichen Nach] TE arienburg, 13. Det en Br) 
John Brights Mancheſter⸗Rede und gegen die theile der Nation ausschlagen können, fo find ſie nächſten Woche nimmt unſer Fendwerker⸗ Verein {ee j 
kürkenfeindliche Agitation aus. „Zugegeben“, ſchreibt] doch nicht in der Lage, einen offenen Bruch mit] Arbeit wieder auf. Es ſteht zunächſt die Wahl des 
Lloyd Jones, „daß der Türke fo ſchlimm iſt, wie dem Armee-Commando und vielleicht auch mit] Vereinsvorſtandes, die Nechuungslegung und die Erle⸗ 
man ihn ſchildert, was iſt der Ruſſe erſt im Ver einem, wenn auch nicht großen Theile der Armer | zigung von Geſchäftsſachen an. Zu wünſchen wäre im 
gleich mit ihm? Die Geſchichte Rußlands in Polen ſelbſt zu provociren. Man kann ſich hier nur] Intereſſe der Vereinsſache vornehmlich, daß ein Wechſel 
verſpricht wahrhaftig nicht viel zur Civiliſa⸗] wegen der Armee ſehr ſchwer entſchließen, officiel] 55 Berfon des Vorſizenden nicht eintreten möchte. 
tion und Freiheit“. Um des politiſchen Ein-] den bekannten Act von Deligrad als einen unge in Agen erg . Kirche ſoll nun 
fluffes und der Handels Intereſſen. Eng: |Teslihen zu desavouiren, wie es nicht nur mic lee Prdigeen zur Beiekung Der vacanten e ten Brebiger 
land's willen dürfe England Rußland nie in die] ſicht auf die geäußerten Wünſche der Großmächte | jtelle werden bereits ım Laufe der nächften Woche ber 
Türkei vordringen laſſen. Das Organ der Gewerks: ſondern auch im wohlverſtandenen Intereſſe des] ginnen. — Auf der Tagesordnung des hier kürzlich 
vereine deutet die Möglichkeit eines neuen Bündniſſee] Landes geſchehen ſollte. Es herrſcht daher ein abgehaltenen Seminarlehrertages ſtand auch die Auge⸗ 
zwiſchen England und der Türkei an. Rußland] Zwitterzuſtand, welcher feines Gleichen ſucht.legeuheit wegen Errichtung von Fortbildungs⸗ 
ſei nicht ein bloßes Schreckbild, ſondern eine reelle] Neben dem Fürſtenthum exiſtirt ſozuſagen incog[Seminarien, welche aber leider abgeſetzt werden 
Gefahr, gegen die ſich England ſchützen müſſe ] nito ein „Königthum“, das, wiewohl eine bloße N Referent für dieſe Feage war der verdieuſt⸗ 
Wer nur einen Zoll türkiſchen Gebiets in ruſſiſche] Fiction, doch alle Serben, die mit den reellen Fac. za eminardirector Henning in Oſterode, der ſeine 
g 5 di ih Anſicht in folgenden kurzen Theſen auszuſprechen verſucht 
Hände fallen laſſen wolle, mache ſich des ver⸗ toren der europäiſchen Politik rechnen, ſehr beun hat. Die Nothwendigleit der Errichtung von ‘Forte 
ruchteſten Hochverraths an Englands Interefieu [rubigt, ja ſelbſt Viele aus der Regierungspartei bild 5 g 
ſchuldig. Die Türkei ſei Rußland unter allen] ſehr nachdenklich ſtimmt. Hier wird von der Kö⸗ 


bildungs⸗Seminaren iſt begründet durch den höheren 
4 : N 2 Bildungsdrang der Zeit, durch die dieſem Bildungs: 
Verhältniſſen vorzuziehen. Zwei andere Volksblätter,nigsproclamirung überhaupt wenig gefprochen, drange auch von den Behörden gewordene Förderung, 
„Radical Review“ und „Republican Chronicle“, während einige Meilen tiefer im Lande, in Jago, ſſerner durch die Reſultate der in Preußen ſeit wenigen 
welche monatlich erſcheinen, bringen ähnliche Artikel | din, Tſchupriſa, man nur den „König“ kennt. Das] Jahren eingeführten Mitte ſchullebrer⸗ und Nectoren⸗ 
Die Vertheidigungswerke an der Themſe und am ſind Zuſtände, die einzig in ihrer Art find. Die bn die Qualification für die gerade 
Medway find alle mit großen Wintervorräthen]militäriſche Lage bietet noch die relativ gün⸗ e e r Fächer 
verforgt und eine Reihe von Plätzen mit Torpedos ſtigſte Seite der allgemeinen  Verhältnifie | für dieselben ſehr ſchwier g iſ, und auch die Worb reitung 
und elektriſchen Batterien ausgerüſtet worden. — dar. Die Befürchtung, daß die türkiſchen für die übrigen Fächer ſich oft als eine zu lückenhafte 
Die Oriental⸗Telegraphengeſellſchaft in London Heere in der kürzeſten Hal bis zur Hauptſtad : und deshalb nicht genügende erwieſen hat. Die Er⸗ 
beihlok in einer am 9. d. M. abgehaltenen] vordringen werden, hat ſich als eine ganz und gar richtung der Fortbildungs⸗Seminarien iſt aber auch 
Special ⸗Verſammlung, ein neues ſubmarines] grundloſe erwieſen. Die Milizen, über deren Kriegs. weiter nothwendig in Folge des Lehrermangels, dem 
Kabel von London nach Marſeille und von da [tüchtigkeit verſchiedene Anſichten herrſchten, haben] durch das Stecken böterer Ziele wohl abzuhelfen wäre 
nach Algier und Aegypten zu legen. Die Koſten [ich aguerrirt und bieten jetzt den beſten ottomani- Fey a ia na * alas werdenden 
des Kabels werden auf 100000 Pfd. Sterl. ver: |Iden Truppen die Spitze. Der Kriegsminiſter hat 7 — x Aber 1 8 I 5 er = ename 
anſchlagt. durch fein organifatorifches Talent und feine un. lintereichtsbebzrden aufſich ziehen, weshalb wir Deufelben 
— Kriegsamt und Admiralität bringen nicht fübertreffliche Arbeitskraft die Armee in den Stand ſſchon jetzt in Anregung bringen wollen. 


allein im Mittelmeer ihr „Haus in Ordnung.“ geſetzt, einen Winterfeldzug auszuhalten. Die 
Auch daheim holen fie Verſäumtes fleißig ner ruſſiſchen Zuzüge haben dem Heere ſehr tüchtige 
und ſetzen Küſtenbefeſtigungen und Küſtenſchiffe] Elemente 8 racht und Tſchernajeff dürfte bald 
in wehrfähigen Stand. Sämmtliche Küſtenforte im Stande ſein, offene Feldſchlachten mit mehr 
im ſüdöſtlichen England find in den letzten Tagen] Chancen auf Erfolg als bis jetzt zu liefern. Trotz 
mit Torpedos und electriſchen Batterien verfehen [alledem kann man ſich keinen Illuſionen hingeben. 
worden; ebenſo ſind die verſchiedenen 2 55 ine] Das numeriſche Verhältniß beider Armeen ſchließt 
d Depots mit Kri i en 


Tiegenhof, 13. October. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein zählt gegenwärtig 178 Mitglieder, welche im 
Geſammtguthaben von 52905 Mk. beſitzen; der Reſerv⸗ 
ſond beſitzt 4512 Mk. fo daß das Geſammtvermögen 
des Vereins in 60417 Mk. beſtebt. Der ganze Ge⸗ 
chältsumſatz Bar im verfloſſenen Quartale 491 800 K. 
Verluſte hat der Verein nicht zu beklagen. N 
n. Marienwerder, 12. Oct. In der am 16. d. 
bſt V des Herrn 


it Kriegsmaterial angefüllt, un die Hoffnung aus, daß es Tſchernajeff gelingen W 
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[word — er 85 2 7 a — st 2 N 10. 1 N 4 l de 
Serbien. unte aus eigenen Mitteln nicht erzielt werden.] Sachen zur Verhandlung kommen, unter denen ſich auch 
i i Die Zuzüge aus Rußland, fo anſehnlich fie find, zwei Anklageſachen wegen Mordes befinden. — Der zu 
Bel grad, 9. October. Die Lage Serbiens Die Sup ige | 50 11755 bit ae gen, ehe Pi Anfang dieſes Jahres bierfelbft begründete biſtoriſch e 


dieſem Reſultate führen ſollten. Raſche und ent- Verein für den Regierungsbezirk Marienwerder er⸗ 
ſcheidende Erfolge ligen ſchwerlich in Vereiche der Wi an lea 
Wahrſcheinlichkeit. So ift das Geſammtbild unferer | lenden Mitgliederzahl. Es gehören demſelben zur Zeit 
ſchauplatz ſind. Die Tabak⸗Cultur im Alexinatzer Situation ein keineswegs erfreuliches; die Schatten | 314 Perſonen reſp. Vereine und Corporationen an. 
Bezirk verhalf den Einwohnern jener Gegend zu überbieten bei Weitem die Lichtſeiten. Ein ehren- | Davon entfallen auf die Kreiſe Marienwerder 104, 
einer wirklichen Wohlhabenheit, indem die dortige] hafter Friede wäre der beſte Ausweg aus biefer | Stubm 22, Löbau 6, Roſenberg 12, 959 0 12, 
Production den Gegenſtand eines ausgebreiteten] Lage. Ein großer Theil der Nation ſpricht ſich 5 10, 13 15 9, Thorn 6, Schwetz 43, Tuchel 

Handels im ganzen Fürſtenthume bildete. Sajtſchar Hauch dafür aus: Es iſt Grund vorhanden anzu⸗ or 2 außerhalb bes Rent 75 e 39, Konit 11 

und Knezevatz waren die Kornkammern Serbiens] nehmen, daß in Regierungskreiſen dieſer Wunſchſſvon Frau gen antenne Peer 
und betheiligten fih am Export ganz weſentlich.] getheilt wird. Allein, wie die Sachen liegen, | Gefangsträfte im Saale des Coſinos gam Veſten der 
Gerade aber dieſe beiden Kreiſe haben unter der namentlich in Konſtantinopel, dürfte wohl vorläufig] Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Auſtalt gegebene Gone war recht 
Kriegsgeißel am meiſten gelitten und wird der e ren I Frieden noch mit großer kuregten den emifhen Gefell 58 0 bine Zieſe 
Finanzminiſter den Ausfall an Steuern für Jahre Amerika. e Graudenz, 13. Ot. Für den Grandenz⸗Ro⸗ 


. — — g isch ken ltrels iſt der Laudrath v. 
nats“, das „Exercitium Salamandri“ und die Aus Newyork wird vom 9. d. telegraphiſch feuſenberg zun Wahl Gemar . e 


5 ! 1555 ; gemeldet, daß das gelbe Fieber in Savannah im Rojen ö Haar 
Neuling: eee de ea gefunden | Korchmen Bgrifen fe sure er Gm wenfän She d 
Die humoriſtiſchen Gedichte aus der Jugendzeit Philadelphia, 9 October. Der Gouverneur ſſeine auf dem Kuchhof ey Wohnung für die zur 
und dem Studentenleben und die literarhiſtoriſche Chamberlain von Süd⸗Caroling hat einen Aufruf] Hochzeit feiner Tochter geladenen Gäfte nicht ausreichte, 


ernſter, und zwar in vielen Beziehungen. Die 

reichſten Kreiſe des Landes waren unſtreitig die⸗ 

jenigen, welche ſeit Juli dieſes vr der Kriegs⸗ 
ult 


erde ; ielſeitigſtel erlaſſen, in welchem er erklärt, daß es in) war auch die Leichenhalle zum Feſtſagle eingerichtet und 
Sgbdofung ver e e RR: en Folge des Tre ibens der fogenannten „Rifle: [alsbald erſchallte an der einſamen Stätte der Grabes⸗ 


ruhe der Reigen froher Tanzmuſik. 
Oſterode. 12. Oct. Um die durch das Ableben 
des Pfarrer Möller erledigte zweite Predigerſtelle hier⸗ 
ſelbſt haben ſich, wie bereits früher gemeldet. zwei 
Candidaten beworben, der Pfarrer Harnoch aus 
Pitſchen in Oberſchleſien und der Pfarrer Teſchner 
aus Gebſen im Kreiſe Johannisburg. Hr. Merz 
Harnoch hielt am 1., Hr. Zeichner am 8. feine Probe: 
predigt in deutſcher und poluiſcher Sprache. Hr. Har⸗ 
noch zeigte ſich in ſeiner Predigt als ein durchaus ge⸗ 
wandter Kanzelredner, der ſowohl die polniſche als die 
deutſche Sprache vollſtändig beherrſcht. Wir kennen ihn 
als einen geraden, biedern Charakter, da er früher als 
Lehrer hierſelbſt wirkte. Auch jetzt zeigte er ſich als 
ein Paſtor im wahren Sinne des Wortes, der nicht 
vergißt, daß auch der Geiſtliche Meuſch bleibt und 
bleiben ſoll. Die Probepredigt des Herrn Teſchner hat 
I. einer ähnlichen güinftigen nt von 18 
erjenigen Perſonen, denen 1 ein Urthe 
gen Berjone ui ohnt, nicht zu erfreuen. — 


; ; ; „Clubs“, einer Vereinigung ungeſetzlicher Organi— 
haben ſofort nach ihrem Erſcheinen eine neue Auf: Ei Bereinigung ung gan 
Ar 1 we die Humoreske aus dem ſationen, unmöglich ſei, die Ordnung in 
Mädchenpenſionate erſcheint bereits in der zwölften. 8 N „Counties“ aufrecht zu erhalten, und 

Die reichen Fähigkeiten Eckſtein's verwerthen dieſen Clubs aufgiebt, ſich innerhalb 3 Tagen auf- 
ſich nach allen Seiten hin beſonders in der „deut⸗ zulöfen, andernfalls er es durch Anwendung von 
ſchen Dichterhalle“, die unter ſeiner Redaction in Gewaltmaßregeln bewerkſtelligen würde. — Außer- 
demſelben Verlage erſcheint. Das Blatt hatte unter] dem hat er ſich an den Präſidenten der Vereinigten 
Oscar Blumenthal's früherer Leitung zuletzt einen N um militäriſche Hilfe gewendet. Das 
ſehr ſcharfen, abſprechenden und in der Form oft demokratiſche Staatscomite hat dem gegenüber eine 
burſchikoſen Ton angenommen, der nicht immer an⸗ Adreſſe erlaſſen, in welcher daſſelbe den Aufruf 

enehm berührte und zu den mit Geſchmack und] des Gouverneurs für ungeſetzlich und thatſächlich 
ritiſchem A b e 5 e unberechtigt erklärt. 
oft in auffälligem Contraſte ſtand. tein 
15 nie in diggen De, abſprechenden, verletzenden Zu en vie am 27. 
Ton verfallen und beweiſt in jeder Nummer, daß d. M. ſtpttfind de Abgeorbde hl find ernannt 
kritiſche Strenge, Geiſt und gehen könn Urtheil Er fir den Stadt und Landkreis Danzig 
a 9 1 5 ſo 5 A 1815 Hr. Polizei⸗Director Dr. Schultz, für den Wahl⸗] über derartige Dinge beim 5 — 
ichterhalle wird Jedem, der g ven liebe, kreis Neuſtadt⸗Carthaus: Hr. Landrath Vorm⸗ Heute tagt hier die Rue 1 8 e. Jutereſſant iſt 
ſich jedoch bei feiner Lectüre nicht gern auf 59 85 baum zu Neuſtadt, für den Wahlkreis Berent⸗ namentlich der dc en Jufte — Gicht über die kirch⸗ 
Dichter beſchränken mag, ein wünſchenswerther Pr.⸗Stargardt: Hr. Landrath Engler zu Be⸗ lichen und 15 — 7 — 1 et 
Beſitz fein. In zweiwöchentlichen Heften bringt fiel rent und für den Wahlkreis Elbing⸗Marien⸗ſin dieſer ei Gemeindekirchenrütd gen enthaltender 
poetiſche Beiträge unſerer Allerbeſten, Gedichte von burg: Hr. Landrath Keil zu Mariendurg. Fragebogen den en zugeſandt worden, 


> | J thung bei unſerem Gemeinde⸗Ki i 
Felix Dahn, Hieronymus Lorm, Gottſchall, Sturm Laut einem geſtern hier eingetroffenen Tele⸗ 15 un on 9. d. IR am ſehr Löbe 


und unbekannten Namen, die den genannten aber ; ederei iſt ey⸗ n und ſchließlich bezüglich vieler Punkte ins 
an Qualität gleihftehen. Außerdem finden wir seln ei and gelonmene fie Sun fachen ge gewünſchten Vnskunft geführt bat 
dort friiſche, Uiterarhiftorifche und äfthetifche Ab. Ferdinand“ dfiehe geſtrige Abend-Ausgabe) | Die derte, once winfcht da u. U. Auskunft von dem 
handlungen, fo z. B. eine Arbeit über Laube's nachdem die Deckslaſt und ein Theil der im Zwiſchen⸗ Gemerndekirchenräthen über die Zunahme der Schauk⸗ 
Wirken, einen Eſſai über Sappho“, eine Abhand- deck befindlichen Holzladung gelöſcht worden waren, |ätten, über . bezüglich verfrüdter fleiſch⸗ 
uf über die Kunſt von M. Carriere und kleinere flott geworden und nach Sanda gegangen, wo⸗ licher Liebe bei ſpäter Getrauten, über die Stellung der 


2 2 3 L K u. ſ. w. D * . 
Auffätze in Prosa Im Syrechſa und dem Brief ſelbſt der Boden durch einen Taucher untersucht gan en wir Die haben, dae 


kaſten tummelt ſich eine bunte Menge, da nimmt] werden ſoll. Das Schiff macht nur ganz unbe⸗ unſerem Nachbarſtädtchen Gil 4 i n 
Eckſtein ſelbſt oft nur die Pritſche, manchmal aber] deutend Waſſer, wesheld Suse ift, daß es ohne Kirche fleißig und zwei ſpärlich d er ns 
auch ein ſchärferes Inſtrument in die Hand, um Reparatur die Reiſe nach Limerick wird fort⸗ einer von ihr ganz fern hält. Der biefige Gemeinde⸗ 
den Eindringlingen den Weg le weiſen. Der In⸗ ſetzen können. ; Kirchenraty hat die Beantwortung auch diefer Frage 
halt der deutſchen Dichterhalle iſt nicht nur reich * Heute früh wurden die vom letzten biefigen | abgelehnt, da er die von Herrn Pfarrer Brtoska vor- 
und vielſeitig, ſondern auch ſehr geſchickt zuſammen⸗ Schwurgericht zu Buchtbausftrafen vernrtheilten Ver⸗ 
geſtellt, befriedigend und anſprechend in jeder Be⸗ 2 75 ee zu Mewe, Graudenz und 
ordon abge 5 


geſchlagene Faſſung, wonach ſich einige der biefigen 
Lehrer der Kirche Gegenüber de die meiſten in⸗ 
different und einige feindlich bewieſen, für nicht zutref⸗ 


ziehung. 


fend hielt. — Ferner gelangte eine Verfügung des Kgl. 
Conſiſtorinms zur Keuntniß der Verſammlung, in wel⸗ 
cher mit Bezugnahme auf den vorjährigen Synodal⸗ 
Bericht über die religiöſen und ſittlichen Verhältniſſe 


Kiel; ſümmtlich mit Holz. — Carl, Schön, Lübeck 
Ida, Schütz, Rendsburg; beide mit Getreide. 


— . 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 


wähler genügend informirt ſein dürfte, um ſich ſeine 
eigene Meinung zu bilden. Wollen demungeachtet ver⸗ 
ſchiedene Herren Urwähler von dem hier bisher ein⸗ 
gehaltenen Gebrauch abgehen, nun, ſo bleibt es dieſen 


Börfen»Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. October 


Crs. v.12 


P 8 Crs. v. 12 
Weizen Pr. 4½ conſ. [104,601104,70 


des Kreiſes verſchiedene, angeblich vorhandene Miß⸗ Herren ja unbenommen, eine allgemeine Verſammlun Er = 

ftände gerügt werden und Abhilfe derſelben gefordert | der Urwähler zu veranlaſſen. 1 9 9 996 85 . an en am DR an 15 re 1876, 

wird. Nach langer und lebhafter Debatte wurde be⸗ Das hier zuſammengetretene „Deutſche Orts⸗ April⸗Mai 211.50 210 50 ie e e 0 22 25 e says 

ſchlaſſen, die Sache auf fih beruhen zu laſſen und die Wahlcomite, deſſen Entſtehung ebenſo wie bei allen | Roggen 0 50 do. 4½½ do. 101.5010 1.50 9. liche Si 8: 

ee über den Streitfall mit dem hiefigen Ge: früheren Wahlen erfolgt ift, hat nur das gethan, was Oer, Novbr 154 154 en Eiſb. 80,10 80,70 „Oeffentliche Sitzung En 

meinde⸗Kirchenrath der in nächſter Zeit neu zu wählen: hier bisher immer geſchah: Candidaten zu Wahl-| April⸗Mai 159 158 50 Lombardenler Cp. 130 132.50. Dankſchreiben. — Wahl der bei den diesjäh⸗ 

den Synodal⸗Verſammlung zu überlaſſen. — Ueber die männern vorgeſchlagen, um gerade eine Zersplitterung] P las 50 rangoien >. 459 501462 50] rigen Stadtverordnetenwahlen fungirenden Wahl⸗ 

Ausführung des § 16 der Synodal⸗Ordnung veferirte|der Stimmen zu vermeiden, nicht aber um ſolche 972 200 Rumänen .. 14.70 15 vorſtände. — Genehmigung eines mit dem Militär⸗ 

Pfarrer Jacobi⸗Wittigwalde. Derſelbe ſchlug vor, die hervorzurufen; dieſesmal nur mit dem Un erſchiede, daß = Detober 41.60 41,60 Nthein. Eiſenbabn 114.10], 14,50 | Fiscus abgeſchloſſenen Receſſes, betreffend die Ueber⸗ 

Aufſicht über die Jugend mit dem neugebornen Säug⸗ dieſe Candidaten öffentlich durch den Druck den] müsst Oct. Nov. 69 69,80 Oeſter. Greditanft. 25050253 flaſſung der Mottlauer Wache an die hieſige Stadt 

. ß 21 at, Srietuun dr Sarnaner guter zn 

- l * und Lehr: ni aber, ie in dem Artike er] Spiritus x "Ioet. Si 55,70 56 50 J | i 

jahre hindurch in den ſichern Hafen des enangelifchen | „Danziger Zeitung“ beißt, decretirt worden find Spin 2 48.30 En ee 55,70] 56,50 Abfommen wegen Lagerung von Brennholz - 

r zu lootſen. Hr. Jacobi hatte feine | Selbſtredend find in unſerem Orte eine fo große Anzahl] Al = nn en 3 ei en 75 ne Hofraum des ſtädtiſchen Arbeitshaufes. — Verkauf 
orſchläge in 5 Theſen zuſammengefaßt, von denen 4 deutſcher Männer, welche ſich alle zu Wahlmänner Ung Schatz A. 11. 82,25 83 30 Weghſelerz. Lond. 88 nn einer Fläche von dem ſtädtiſchen Grundſtücke (ehe: 


malige Feuerbude) Münchengaſſe und Vermiethung 
zweier Flächen von demſelben Grundſtücke. — Ver⸗ 
pachtung der in der Nehrung belegenen ſoge⸗ 
nannten Mattern⸗Strauchkampe. — Verpachtung 


nach kurzer Debatte Seitens der Verſammlung fallen 
gelaſſen wurden. Die 5., Beauſſichtigung der Schule 
u. ſ. w. betreffend, gab zu langen Erörterungen Ver⸗ 
anlaſſung, jedoch äußerte ſich die Synode ſchließlich mit 
25 Majorität dahin, daß fie hier eine Durchführung des 


eignen, daß es nicht ſchwer werden würde, eine Liſte 
von Hunderten aufzuſtellen, wenn aber nur 38 Wabl⸗ 
männer zu wählen ſind, ſo kann doch auch nur eine 
ſolche Zahl in Vorſchlag gebracht werden, wenn eben 
eine Zerſplitterung vermieden werden ſoll. Daß in der 


Ungar Staats⸗Oſto.⸗Prior. E. I: 58,30 
Fondsbörſe: Schluß beruhigter. 


Arg: perde vom 13. Orlober. 


einer vor dem Olivaer⸗Thor rechts der Allee be 


8 16 in der Praxis nicht für möglich halte. Vorſchlagsliſte nur geachtete und in der Bürgerſchaft] gur azometer_ Wind. . Wetter. Temp. 2. Ben. 8 
5 7 - allgemein beliebte Männer genannt und in 15 5 8 Ba an Kr — 155 50 199 85 n = aa des a 
Juſchriſten an die Redaction. alle Stände und Confeſſionen, denen die deutſchen 1 Darmoutg 751. vr & Ne > 15.6 3 reth⸗Grundſtücks vor dem Olivaer⸗ hor an de 
Unter k-Dirſchau enthält No. 9985 der „Danziger Urwähler angehören, vertreten find, wird Jeder an⸗ 7 Sr Madden 4751. WSW leicht 0 gen 13000 Allee No. 6 des Grundbuchs. — Verpachtung 
Zeitung“ einen Artikel, betreffend die beiden | rkennen müſſen, welcher mit den hieſigen Verhältniſſen | „ Kr. 58 wachte | 177 zweier zum Vermögen des Lazareths am Olivaer⸗ 
deutſchen Abgeordneten ⸗Candidaten für die Wahlkreiſe wirklich vertraut ist und Niemand wird wot lo Selder . . 753,5 Sd ſtille wolkig 142 Thor gehörigen Grundſtücke in Ohra. — Verpach⸗ 
Pr. Stargardt⸗Berent, Worczewski und Wagner, ſowie behaupten wollen, daß durch die gemachten Vor⸗ 7 Copenhagen 760,9 OS mäßig Regen 11,8 [ung der beiden Seezüge bei Weichſelmünde. — 
die bevorſtebenden Urwahlen in der Stadt Dirſchau. Idläge irgend welche Rückſichtsloſigkeitt gegen] I Chriſtianſund — — — | — — Uebertragung eines Pachtrechts auf einen anderen 
Der Herr Referent wunſcht eine Volksverſammlung, um die hieſigen Urwahlen begangen worden iſt. 7 Happaranda — — — — = Pächter. — Bewilligung der Koſten zum Bau 
ſich über die Wahlen zu beſprechen und über die Ad- Wir hoffen daher zuverſichllich, daß die deutſchen Ur e Stockholm 757,0 W leicht wolki 9.3 feiner 14⸗klaſſigen Schule auf Hakelwerk. — Ver⸗ 
— 75 Be 1 8 en ar ehen. ſich en PA ; ng = 8lWeteräburg . 751,9 W ſchwach . 10,6“ ſſicherung der Baulichkeiten und Maſchinen der 
meiſters, zu discutiren. enn der Herr Referent erwägt, h 5 en, t aſſen, | 715 : : DD 8 5 a 
e , ; era] 02 ie ect | 1as | Prmpflation auf, ber Mae bean 
Urwählern wohnt, welche zur polniſchen Nationalität ſache iſt, vor allen Dingen zu den Wahlen erjheinen | g Memel. . 763,5 WSW leicht bed 1329 [ Bewilligung der Koſten für die Erweiterung 
binneigt, reſp. ihr angehört, und daher die Urwähler von werden. = Neufahrwaſſer 763,3 — ftille h bed. 146 9) des Turnunterrichts. — Bewilligung der Vertre⸗ 
vorneherein in zwei Lager getrennt ſind, die ſich aber Dirſchau, 12. October. P. I Swinemünde. 769,1 SS ſchwachſh. bed. 149 tungskoſten zweier erkrankter Lehrerinnen. — Nach⸗ 
a 1 3 „ e e 7 Hamburg 757,6 leicht wolkig 13,7 ) |bewilligung des Bun zu = A 
aben, jo erſcheint ee in der Eda nich ſehr empieh- | © i iger Standesamt. Sylt i 608 d rer⸗Gehalt für die Schule in Bürger⸗ 
/ Be Kann ie Denen 
züglich der Urwahlen vorzugehen, welche unausbleihlich 13. October. 7 Caffe 5 76 30S ftille wolkig 15,0 1%) | einer e flaſterten Fahrſtraße an dem Gemüll⸗Ablade⸗ 
gegenſeitige Erbitterung im Gefolge haben und das bis⸗ Geburten: Lehrer Anton Behrendt, T. — Schiffe; 7 Carlsruhe 760,0 NO leicht bed 17.0 { gep dem Oli * Trottoir Verlegun 
berige friedliche bürgerliche Ve hältniß unter den hiefigen | zimmergeſ Peter Ferd. Freitag, T Biee⸗Vahnmei „70 Berlin 764.5 SD leicht wolki 168 platz vor dem Olivaer⸗Thor. — Trottoir⸗Ver eg g 
Bewohnern, das für uns von hohem Werthe fein muß,] Otto Louis Franz Stadion, T. —Schmiedegeſ Guard 8 Leipzig 7619 S ftille wolkig 15,0 auf Gommunalfoften. — einnichtung von Dane 
erheblich zu ftören im Stande find, ganz abgeſeren von] Gombjewski, T. — Schmiedegeſ. Chriſtian N 5 Ser en mütze er 139% kümmern bei den Dienſtwohnungen der dirigirenden 
den ſonſt unberechenbaren Zufälligkeiten einer ſolchen T. — Maurergeſ. Carl Dunſt, S. — Hanssimmer 5 1) See rubi 5 5 S kbin 3) Ge Aerzte in den ſtädtiſchen Kranken⸗Anſtalten. — 
Verſommlung. — Dieſes find einzig und allein die] Heinrich Butzlaff, T. — Manrergef. Gottlieb Len 2 ißig, Nachts 95 d Blide mäßig ) Sergang | Bewilligung der Koſten für verſchiedene bei der 
Gründe gemelen, welche ſeit gang n, Jahren die dentiche | — Schloffergef. Gottlieb Guſtav Dudeck, S i 6 Starker Than „Seesang mäßig.] Waſſerleitung auszuführenden Arbeiten. 
Bürgerschaft Dirſchaus von Veranſtaltung ſolcher Ver⸗ : E a E 99 ; un ig. 0 . — er Thau, ) Nachts Regen. Geheime Sitzung 
ſammlung zurückgehalten hat, und es iſt ein Aufgebot: Rentier Heinrich Aug. Krüger mit] ) Früh ſchwere ewitter. 9) Abends Gewitter. . = . 2 
Gleiches bisber auch von denjenigen Bürgern ein e⸗ Roſalie de Jonge in Wiesbaden. — Arbeiter Friedrich 0) Ringsum Nebel. Wahl eines Bezirks⸗Vorſtehers — Bewilligung 
f iſche 6 Wilhelm Broszinski mit Anna Lubner. — Schmiede: Das Minimum iſt außerordentlich raſch weiter-einer Miethsentſchädigung für einen Lehrer. — 
halten worden, welche ſich zur polniſchen Natio⸗ } h N ch 5 h ( 1 gung . 5 
nalität bekennen. Dieſe gegenseitigen Rückſich ten geſell Fr. Wilhelm Klatt mit Erneſtine Amalie Brief. geſchritten und liegt beute in Lappland, in Skadesnäs | Bewilligung einer Unterſtützung für eine Lehrerin. 


baben hier bisher gute Früchte im übrigen bürgerlichen 
Verkehr getragen, was nicht zu unterſchätzen fein, dürfte. 
Urwählerverſammlung iſt aber 
überhaupt bezüglich der diesmaligen Wahlen und der 
ner ſonſt noch 
nicht zur Sprache gekommen, wiewohl ſchon vor einigen 
Verſammlung von Urwählern des Stargardt⸗ 
Berenter Wahlkreiſes in Schöneck . en 
über ihre 
Thätigkeit öffentlich Bericht erſtattet haben und von 
üjt Neue zu Landtagsabgeordneten 
beſagter Kreiſe in Vorſchlag gebracht wurden. 
rage, ob unſer Bürgermeiſter abkömmlich iſt oder 
nicht, werden unſerer unvorgreiflichen Meinung nach 
lediglich die ſtädtiſchen Körperſchaften zu befinden und 
während die Urwähler und Wahl: 
die politiſche Seite der Sache in's 
Auge zu Die letztere aber, glauben wir, 
iſt 2 binlänglich geklärt, daß hierüber wohl jeder Ur⸗ 


Der Wuüſch nach einer 
Abkömmlichkeit des Bürgermeiſter Wa 
Wochen eine 
welcher unſere bisherigen Abgeordneten 
der Majorität auf's 


die 


zu beſtimmen haben, 
männer doch nur 
faſſen haben. 


Offeue Lehrerſtellen. 
e ſieften Vollsſchulen ſind einige 
ehrerſtellen vacant. ir fordern qualiſi⸗ 
cirte Bewerber, ſowohl evangellſcher als 
katholiſcher Confeſſion auf, uns baldigſt 
ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen einzufen- 
den, und bemerken, daß die Gehaltsifala 
unſerer Elementarlehrer mit 1050 Mank 
beginnt und um je 150 Mark ſteigend bis 
1800 Mark geht. 
Danzig, den 10. Octe ber 1876. 


Der Magiſtrat. (2563 
Bekanntmachung. 


Bufolgs N vom 10. October ift 
am 11. October d. J. in unſer Regiſter 
ur Eintragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
ichen Gütergemeinſchaft unter No 223 ein⸗ 
getragen worden, daß der Kaufmann 
Rudolp Emil Richard Graegel zu 
7 durch gerichtlichen Vertrag vom 
19. Septeuber 1876 für die Ehe mit Frl. 
Zn Loniſe Anacker aus Pelonken 
e Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes — ai und beſtimmt hat, daß 
deren eingebrachtes 1 u und Alles 
was dieſelbe während der Ehe erwirbt die 
1 des vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll. 
Danzig, den 11. Oclober 1876, 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (2624 
je Arbeiterfrau Florenzine Jeſch⸗ 
D toweki, geb. Roſikatzki, hat gegen 
. ihren Ehemann, den Holzarbeiter Johann 
: Jeſchlowsk! unter den Behanptungen, 
7 EB 5 ae 1 ver⸗ 
laſſen und ſie ſeitdem keine Nachricht von 
demſelben erhalten, die Eheſcheidungsklage 
wegen böswilliger Verlaſſung angeſtrengt 
Zu deren Beau wortung fteht den 
12. Jau uar 1877 
Mittags 12 uhr. 
vor Heren Stadt u. K eie⸗Gerichis Rath 
Aßmann (Zimmer No. 14) Termin an, zu 
welchem der Holzubeiter Josann Jeſch⸗ 
kowski unter der Verwarnung vorgeladen 
wird, daß im Falle feines Ausbleibens die 
Bebauptungen der Klage für zugeſtanden 
erachtet werden werden und, was Rechteus 
4 iſt, anerkannt werden wird. 
Danzig, den 30. September 1876. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2554 


* Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Grundbeſitzer Adam Hey⸗ 
nowski und d.fien Ehefrau Joſephin⸗ 
Marianne, geb. Schirom ski, gehörige, 
in Biſſau belegene, im Hypothelenbuche 
unter No. 33 anne Grundſtück, ſoll 

am 16. Januar 1877, 
Vormiſtags 11 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 14 im Wege 
der Zwangevollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 18. Januar 1827, 
Mittags 12 Uhr, 
abendaſelbſt verkündet werden 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 

Flächen des 


dſteuer unterliegenden 


Anna Caroline Ziehm daſelbſt. 


cordia Wilhelmine Grön. 
Todesfälle: Tiſchler Carl 


verwittweten Auguſte Schulz, 
S. d. Fleiſchermeiſters Carl 
S. & a en Rudolf 
Sn rb. 


Ueber 
eb. Rothenberg, 39 J 
Fuchs, 2 J. — 
Schmiedegeſ. Herrm. 
Töpfermeiſters Vernhard Kumm, 


Grundſtücks 4 Hektare, 56 Are 80 Ir 


Meter, der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück aut Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
worden 63 60 K. 

Der jihrlihe Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 18 

Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
ine aus den Steuerrollen und der Hypothe⸗ 
enſchein können im Bureau V. eingeſehen 
Werben. B 

Alle Dieienigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen 12 werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
en 2 5 im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Danzig, den 6. Octbr. 1876 
Kal. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Aſſmann. 

Dag Ghundftüd Ohra in der Roſengaſſe 

No. 11 des Grundbuchs ſoll auf An⸗ 
trag der Eigenthüwer Mag valeug Schulz'⸗ 
ſchen Erben zum Zwecke der Erbauseinan⸗ 
derſetzung 

am 29. Oetober er., 

E Nachmittags 3 Uhr, 

in meinem Bureau Gr. Wollwebergaſſe 
No. 13 meiſtbietend verkauft werden. — 
Auszüge aus der Grundſteuermutterrolle 
und Gebäudeſteuerrolle, Hypothekenbeſtand 
und Kaufb dingungen find in den Bureau⸗ 
1 9 5 daſelbſt einzuſehen. Bietungscaution 
9 


Danzig, den 10 October 1876. 
Dbr Juſtizrath und Notar. 


Poschmann. (2462 
Bekanntmachung. 

Die zweite Selretair⸗Stelle der unter⸗ 
— Behörde, ſoll uater der Bedingung 
eſetzt werden, daß der Bewerber ſich ir 
einem ſeche monatlichen Probedienſt und für 
den Fall ſeines Ausſcheidens zu einer Kündi⸗ 
gung mit dreimonatlicher Friſt verpflichtet 

Das Gehalt beträgt 1320 ., von 1. 
April 1877 ab 1350 Kl., ſteigend vom de⸗ 
finitiwen Dienſtantritt bei untadelhafter 
Führung und zufriedenſiellenden Leiſtungen 
von 3 zu 3 Jahren um 150 „l. bis 2250 
Nur ſelche Bewerber können berückſich⸗ 
tigt werden, welche ihre Geſchäftsbildung 
in Communal⸗, Militair⸗ und Steuerſachen, 
die erforte liche Gewandheit im Expediren, 
ſowie die bisherige untadelhafte Führung 
durch Atteſte nachweiſen. 

Mit eder Meldung iſt ein ſelbſtverfaſſter 
Lebenslouf und eine Beſcheinigung über den 
Gefundheiiszuftand einzureichen 

Braunsberg, den 5. Oelbr. 1876. 


er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 26. September 
1576 iſt unter No 160 des dieſſeitigen 
ſyirmen⸗Regiſters an demſelben Tage ein⸗ 
getragen, daß die Firma 


5 R. Lemke 
erloſchen iſt. 
Elbing, den 26. September 1876. 
1. Abtheilung. 


Büchſenmacher Carl Robert Bewo mit Johanna Roſalie 
Dobronski. — Zieglergeſell Leopold Lucht in Klopſchan 
mit Roſalie Louiſe Rebeſchke in Klopſchau. — Arbeiter 
Ferdinand Friedrich Schwertfeger in Schüddelkau mit 


Heirathen: Arb. Franz Jacob Görtzen mit Con: 


bowski, 31 J. (ſtarb am 30. O x 
eb. Schulz, 2 W. — 
ius Bonk, 1% J. — 
Wilhelm Schaupp, 1 J. 
Jacob Muſchkowski, 55 J. — T. d. Drechsler 
meiſters Auguſt Jäckel 4 J. — T. d. Arb. Michael 
Wiſchnewsly, 2 J. — Friederike Henriette Louiſe Müller, 
— T. des Weinhäudlers Bernd. 
Arb. Johann Sellke, 47 J. — S. d 
lbert Klein, 6 
6 W̃ 


Julius Auguſt Gra⸗ 
ct. 1866). — S. d 


rechsler⸗ 


Geſegelt: 


2 


5 
Bekanntmachung. 
Zu 1 Verfügung vom 30. Septem⸗ 
ber 1876 iſt am 1. October d. J. bie in 
Elbing beflehende Hendelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Adolph Gottowskli ebendaſelbſt 
unter der Firma 
R. Lemke Nachfolger 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 554 eiuget agen. 
Elbing, den 1. October 1876. 
Königliches Preis: Gericht. 


I. Abtheilung. (2516 


Bekanntmachung. 


Ru Felt Verfügung vom 30. Septem⸗ 
ber 1876 iſt an 1. October d. J. die in 
E bing errichtete Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Rudolph Richard Friedrich 
ac Nitſchmann ebendaſelbſt unter der 
Firma 


R. Nitſchmann 
in das dieſſeitige Flrmen⸗Regiſter unter 
No 555 eingetragen. 

Elbin a, den 1. Oetober 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


2547 


DET er — 
1 


Wöchentliche Dampferverbindung. f 


Von Gütern zwiſchen Danzig und 
Hamburg u Kiel, Durchftacht 
1 K. 70 pro 50 
Bremen und Geeſtemünde, Kilo. 
Durchfracht 1 K. 90 3 
Ferdinand Prowe in Danzig. 
Sartori & Berger in Kiel. 


L. F. Mathios & Co. in Hambur 
2053) und Benin x 


Donnerſtag, den 25. 
October er., beabnchtige ic 


von 10 Uhr Vormittags ab, auf der bis⸗ 
gerigen Beſitzung der Frau Karſten zu 
Dolm, in der Tiegenhöfer Niederung, das 


A. ſämmtliche dort vorhandene, von mir durch 


Kauf übernommene, lebende und todte In⸗ 
vertar, beſtehend aus 7 Pferden (darunter 
3 zu Zuchtſtuten geeignet), 2 Jährlingen, 
6 Kühen, 1 Färſe, 2 Kälbern, Wagen, 
Schlit en ꝛc. ca. 500 Ctr. Rüben, 60 Schfl. 
Kartoffeln in öſſentlicher Auction an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
zu verkaufen. 
2611) A. Federau, Danzig, 
Hundegaſſe 52, 


Einige eich. Gührbottiche, 


jeder ca. 850 Liter Inhalt, ſind zu verkau⸗ 
ſen Halbengaſſe No 2. a (2566 
a. F. A. Steiff. 


Eine Partie trockene 
Eichen⸗ u. Eſchen⸗Bohlen 
ſollen billig verkauft werden bei 
Ploetz, 
Elbing. 


2389) 


Schiffs -Kizen 
Neufahrwaſſer, 13. Oct. 
Augekommen: Wave, Jones, Leith, Kohlen. — 


Maria, Trute, Bremen, C 
Germania, Lockewitz. 
Darſow, Sunderland; Admiral Prinz Adalbert, Lelbauer, 
Belfaſt; Ottilie, E. Leibauer, Kiel; D 
(für Radmann), Sunderland; Ottilie, Fäcks, Grange⸗ 
mouth; Guſtav, Arndt, Hartlepool; Jantina, Boelens, 


— Erklärung über die Beſetzung der Vorſtands⸗ 
Aemter beim Kinder⸗ und Waiſenhauſe für eine 
vierjährige Amtsperiode. 
Danzig, 13. October 1876. 3 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
F FT 

* Die herannahende, am 31. d. M. in Branden⸗ 
burg a. H. ſtattfindende erſte große Pferdeverlooſung 
giebt uns Veranlaſſung, auf die in der That großarti⸗ 
en Gewinne hinzuweiſen, welche vornehmlich durch 
Ynfanf des beſten Zuchtmaterials, ſo wie edler Reit⸗ 
und Wagenpferde geſchaffen find und dürfte es für Die⸗ 
jenigen, welche ihr Glück nach dieſer Seite hin verſu⸗ 
chen wollen, bei dem lebhaften Loos⸗Abſatz der letzten 
8 Tage gerathen fein, ſich ſchleunigſt mit Looſen zu ver⸗ 
ienftag, Schröder | fehen, welche & 3 K außer durch die Expedition dieſer 
Zeitung durch den General⸗Debitor Herrn A. Molling 
in Hannover zu beziehen ſind. 


umen-Ailzhüte Hellowmetall, Kupfer, 
5 ſanb e eee 
gefärbt 8 mod erniſirt 2 5 die Metallſchmelze von 
Strohhut⸗Fabrik von 


8. A. Hoch, 
8600 eben ease 9 — 
August Hoffmann, Krametsvögel 
Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 
FCC 
Ein faft neuer 


offerirt Burgſtraße No 21, am Fiſchmarkt. 
Poliſander⸗Flügel 


iſt zu verkaufen Poggenpfahl 


Wind: S 
Güter. 


Kiel; Maria, 


1 A auch alir, bellig im Com⸗ 
G. dſchranke, bars H. Goldberg in 
Berlin, Neue Friedrich ſtr. 71. Zeichn. grat. 

ule weiße u. tothe Eßkartoffelu ver⸗ 

käuflich in Gr. Bönlkau. 

400 gut erhaltene 


Cementtonnen 
werden zu kaufen geſ. Mila kanneng. 1 Tr 


Spiere zu Heckenaulagen 


zu verkaufen Pietzlendorf 18. . 
Men G ſſchäft für Herren-Garde⸗ 

robe bietet eine Auswant von mo⸗ 
dernen Stoffen zu Ueberziehern, 
Jaqaects, Reiſeröcken und ganzen An⸗ 
zügen in geſchmackvollſten Deſſins. Anzüge 
Ze Beſtellung werden unter meiner Ga⸗ 
santie ſchuell und gut ſitzend nach neueſtem 
Facon billiaft angefertigt, beſonders empfehle 
testine Winter⸗Paletols von modernen 
Stoffen ſchon von 12 Thaler an in allen 
Farben. 2065 


No. 37, auf dem Hofe links. 


Eiſene Betigeſtelle, eiferne 
5 Waſchtiſche, Lampen jeder 
Art in großer Auswahl, ſowie ſämmt⸗ 
liche Wirthſchaftsgeräthe empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 

J. A. Soth, 
2503) 


Gr. Wollwebergaſſe 4. 


Schwediſche 
Jagd⸗Stiefelſchmiere 


macht jedes Leder weich, geſchmeidig 
und volllommen waſſerdicht. 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3 (1757 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
. A, Hoch, 


5607) Johannisgaſſe 29. 


Heſte Kaminkohlen 


Benno Loche, 


Comtoir: Hundegaſſe No. 65. 


Alte Eisenbahn- 
schienen 


5, im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 
die beſten Empfehlun en 


160) _____W. D. hn 
BE alk 7 5 je: Seite ſt⸗ hen, der aber 
frisch gebrannt und direct aus den Ofen, 5 eider capitallos iſt, einen 
ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager] vermögnd. Commanditär. 
8 5 Naur ehrlich gemeinte Anen birtung. 
W. Wirthschaft, I v. u. 2546 in d. Erb. d. 31. ab. 


Ar. Gerbergasse 6. N 


; 


( 
P. Kurowski, Marienburg, 
Kratzhammer 205. 


Vom Morgen des 16. Octbr, iſt vom 
Dominium Nein, täglich 2 Mal 
friſche Milch, frei Thüre Daung, für 
17 pro Liter zu haben. Beſtellungen 
= 5 über Prauſt. 


extram. 


88 * 
Brücker Siichtorf 
er Schuite zu haben. Beſiellungen we den 
im alten Seepackhofe und im Comtoir Gr. 


Gerbergaſſe 6 angenommen 
W. Wirihschaft. _ 


150 Ctr. Futter mehl 


hat zu verkaufen 
2389. R. Ploetz, Elbing. 


Zur Begründung 
eines feinen Detail Gr: 
ſchäftes ſucht ein ſtrab⸗ 
= famer junger Mann, dr 
gegenwärtig in eirem 
größeren Haufe als Diss # 
5 ponent ae und dem 


BR 
1 
2 
* 
> 
* 
= 
* 
* 
25 
88 


2 
72 


3 


ſtiefern⸗Brennholz. 
trocken und direct aus dem Walde, offerirt 
billigſt in genzen Kloben, auch klein⸗ 
ehauen als Ofen⸗ und Sparkerdhelz. 
eſtellungen werden in der Cigarren⸗ u. 
Tabaks⸗Handlung des Herres Albert 
Kleist, Lauggaſſen⸗ u. Portechaiſen⸗ 
gaſſen⸗Eck⸗ ne entgegen genommen und 
rompt ausgefüh t. 
8 8 a August Fröse, 
1238) —— Heiligenbrunn No. 17. 


Kiefernholz, 


trocken und direct aus dem Walde, offe ire 
billigſt (101 
3 


a BE 


> 3 EA = 8 et 2 ? 
Hiermit beehre ich mich ergebeuft anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen 
Tage bierjelbft 


Heute früh 6 Uhr verſchied ſanft 
nach kurzem Krankenlager meine 
liebe Frau 

Auguste Gützlaff 
9 : geb. Nauck, 

was ich Freunden und Bekannten 
hiermit anzeige. : 

Neukrug = Landsberg Oſtpr, 


12. October 1876. 


Frauengaſſe No. 9 a 
eine Wein⸗Handlung en gros und en détail 


unter der Firma 


W. Jochem 


Handels⸗ u. Schreiblehr⸗Inſtitut, 1785 
Dienerg. 35, Abends v. 5, Meld. 12—1 u. 0 
4—5 Uhr. Syſtem. Unt rricht: Einf. u. 2 
dopo. Buchführ., Rechnen, Correſpondenz]“ 


Wil. Wehl 


anz ig, den 12. October 1876. W. Jochem. 


mut grammat. Vorb' reit. Schnell⸗ u. Schön: | ß ß.“ Brodbänlengaſſe 12 
29275. e 55 Fisch bi 2 5 An Herrmannshöfer Wege 
— erings-Ruotion 

ar EHRE in Langfuhr find Bauftellen 


Dienſtag, den 17. October 1876, Vormitt. 10 Uhr, 


auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. mit einer pr. „Nordstjern“, Capt. 
Johannsen, angekommenen Ladung Fett heringen und zwar: 


große Kaufmanus⸗ Heringe KKK,, 
dito dito KK, 
dito Mittel⸗ Heringe K., 
Mittel⸗Heringe M,, 
5 Chriſtiana⸗ Heringe L. 
2607) Mellien. Ehrlich. 


— — 


nungen zu verkaufen. 
Näheres in Herrmannshof. 


Gutsberkauf. 


Ein Rittergut 880 Morg. incl. 80 Morg. 
Wieſen, in hoher Cultur ſtehend, 1 Meile 
von d. Stadt gelegen, mit comple'em In⸗ 
ventar, incl. 45 Kühe, maſſiven Gebäuden, 
elegant. Wohnbaufe, un kündb. Hypo lhek, ſoll 
Familienverhältniſſe wegen, mit voller 
guter Ernte für einen äußerſt ſoliden 
Preis, bei 15,000 K. Anzahl. verk. werden. 

Näheres ertheilt 


E. L. Würtemberg, 
Elbi⸗ 


Conſerpatoriſche 
Muſik⸗Schule 


von 
F. Wawrows ki, 


Jopengaſſe No. 57. 
Aufnahme neuer Schüler für die 
Vorſchule, als auch in die conſerva⸗ 
toriſche Klaſſe, findet täglich Ha:t 
Sprechſtuuden von 11 b 8 12 Uhr 
Vormittags. 
F. Wawrowski, Dirigent 
A: einem Zirkel für Maleret, zur 
Aufertigung hübſcher Weihnachts⸗ 
Arbeiten beſtimmt, können noch ei⸗ 
nige Damen Theil nehmen. Näheres 
Döltchergaſſe No. 3, eine Treppe. 
Auch wird Fran Conſiſtortal⸗ Natz 
Beinicke, gütigſt nähere Auskunf 
ertheil u. 
Daielbit liegen Arbeiten und Vor; 
legeblätier zur Anſicht aus. 
as Verzeichniß der Schulbücher, 
welche im 
Königlichen Gymnaſium 
gebraucht werden, wird gratis von uns 
ausgegeben. 
L. 8. Homann’s Buchhandlung, 
Prowe & Beuth. 
240°) Jopengaſſe 19. 


1823) 


in Z 

Mein Grundſtück Zoppot, verlängerte 
Südſtraße 28, beſtehend aus Gaſtwirthſchaft 
nebe Bellardzimmer, e nem Tanzſaal und 
Materialgeſchäft, einem keinen Wohnhauſe, 
Keller und Stall, dau 2 Morgen Land, 
heilweiſe Garten, beabſichtige ich ſogleich zu 
verkaufen. Bertha Bartſch, Wwe. 
Eine Beſitzung, von 3 Hufen cuſmiſch, 

durchweg Weizenboden, % Meile von 
der Stadt; Ausſaat: 53 Schfl. Weizen, 
25 Schfl. Roggen, 5 Morg. Rübſen, 2 
Kleeſchläge ꝛc, ſoll mit vollem Inventarium 
und Ernte, für 16,000 bei 4= bis 5000 
Anzahlung verkauft werden. 


2. Lebensverſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſa⸗ 
Fe e e letztere für Reiſen aller Art, ſowie Verſicherungen zur 


== w eres m Briefen: S. Cohn, in Löbau: Rentier T. Wellenger Alles Nähere bei 
Sokulbücher, Lexica’s in Chriſtburg; A. Cantorſon, in Mewe: Buchhalter Jae ern Deschner Danzis, Gold⸗ 
und Atlanten, in Dirſchau: Rendant Morgenroth, in Marienburg: Secretair H. Laukien, V ſchmiedegaſſe 5. 


riechiſche und römiſche Claſſiker, gut er- | u Elbing: Auguſt Neufeldt, 7 — Hotelbeſitzer Büttner, 
2 N N Fra > Ar i ez Were Greiffert, in Marienwerder: Lehrer 95 Puzig, 
Preiſen, ſowie ſämmtliche Schulbü cer in Glabitſch: Lehrer L. F. Gaſt, 
und Atlanten für das neue König⸗ n Graudenz, J. W. Braun für Feuer⸗ in Neu⸗Paleſchken: C. Heudebr⸗ ck, 
liche Gymnaſium in den u neſten u. Lebensverſicherung, in Neuteich: H. Ruhm & Schneidemühl. 
Auflagen und ſoliden Einbänden n Graudenz: Carl Schleiff, für Trans⸗ in Oſterwick: Lehrer Kopittke, 
empfiehlt billigſt die Buchhandlung von 5 portverſicherung, in Poguttken, Kr. Berent: Rund. Panutell, 
4 T 7 in Güfpenfelde pr. Bolilge: Gutsbeſitzer in Busig: Johannes Hoericht, 
4 rosien, Pe erſiliengaſſe 6. 


a Herm. Alert, in Rehden: Hotelbeſitzer Louis Prinz, 
"Constantin Ziemssen, in Guteherberge, Kreis Danzig: Feodor |in Noſeuberg: Töpfermſtr. P. Kroszinski, 
Mafikalien : . Lanz gaſſe 77, 
eine 


empfiehlt 
neue engliſche und deutſche 
Leihßibliothek 
zum gefälligen Abonnement!. 


Pacht⸗Offerte. 


Eine gut eingerichtete, renommirte Bai⸗ 
riſch⸗ und Braunbierbrauerei, mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von 6⸗ bis 7000 Hecto⸗ 
litern, vorzüglichen Lager: und Eiskeller⸗ 
Räumen u completem Inventarium, in 
einer Kreisſtadt Oſtpreußens, Bahnſtation, 
iſt Verhältniſſe halber ſofort zu verpachten. 

Näheres in der Exped dieſer Zeitung 
unter No. 2402. 


ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichnete 


8 
Biber enkler, 
Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


n 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir mit dem 7. October a. o. Herrn 


(1881 


18) 


FR 


Schmerzlose Zahn.Operationen, 
Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne ete, 
Kniewel, Langgasse 52, 
vis-&-vis dem Löwenschloss, 


0. Rosoohaoki, Königsberg i. Pr., unſere alleinige Vertretung in Königs⸗ 
berg; Pr. übertragen haben, . 
erwaltung der Brauerei Worienen, Worienen. 


Königsberger 

Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 

Ziehung: 28. Deebr. 1876. 3000 
Gewinne. 1. Haun gewinn: Tafelauf- 
fat, reeller Gold» u. Silberwer'h 15,000 | A RpTRR 
Mark. N. Dandtgew. do. 6000 Mf. 
3. Hauptge d. do. 3000 Mk. ꝛc. ıc. 
Looſe AB R⸗Mk. find bi den Herren 
Th. Bertling, #. Matthiessen und 
Paul Zacharias in Danzig zu haben. 


„zur gefälligen Nachricht, daß ich die 


Fe B 
er —ç— 


Dampfer -Verbindung 


Danzig Stettin. 


Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, ladet 
von bier nach Stettin. en 8 


Polniſche Straße No. 4 


eröffnet babe, und empfehle demzufolge vorzügliches Balrisohes „Lager- 
blertt hellen und dunkeln Gebräus in verſchiedenen Tonnengebinden, 


Aufträge nach der Provinz werden in Wagenladungen wie in kleinen Poſten f ſtellang bedingt. 


Güter Aumelpungen nimmt entgegen aufs Prompieſte und Sorgfältigite effectuirt. 5 — . 


2615) Ferdinand Prowe. 
Trüffel⸗ 0 
Leberwürſte, 
Gothaer Gerbelatwürfte, 


Reiſender. 


Für ein hieſiges Cigarren⸗ end 
Wein⸗Geſchäf“ Eugros, wird fofort 
ine geeignete tüchtige Perfönlichkeit 
als Reiſender geſucht. Gef. Adr. mit 
Angabe der früheren Wirkſamkeit reſp. 


D. Resochacki. 


Königsberg. 


* 2 Asſcuriften d ugni ſowie Gehalts 

Aſtrachaner Perl⸗Caviar C. Rosochacki, anräe wirken, ur 2009 in der den 
tefer Zeitung erbeten. 

Rieſen⸗Nennaugen, | Königsberg, Steindamm rechte Straße No. 54, Ei Reiſender. der 

empfiehlt Lager von Hamburger und Bremer Cigarren, reg Bor- fer i 5 er une 415 Weſt⸗ 

J. G. Amort. rn ae —_ 5 — 5 — 5 (40 2m aan Su Poſen mit der 

Zanggafie 4 (2629 ——.— —— Kundſchaft genau bekannt, mit den Com⸗ 


lofra beiten vollſtändig vertraut ſein muß, 
m 2 cn 3 Import⸗Geſchäft per 
Neufahr geſucht - 
Acreſſen mit Angabe der bisherigen 
Thätigfeit und Abſchrift vorhandener Zeug⸗ 
niſſe nimmt die Exped. dieſer Z g. unter 
No 2601 entgegen. dei de bibel 
ine alte, gut fund irte deutſche Lebens⸗ 
4 verfigerungs» Getellichaft ſucht einen 
nd ihrer in Danzig domicilirenden 
Genergl⸗Agentur. i j 
Befähigte Bewerber belieben ihre Of⸗ 
ferten unter No. 2603 in der Exped. dieſer 
Ztg. abzugeben. 


in tüchtiger Lebend: Ver jiherurgk: 
Acgsifitene wird für eine gu 7 10 ide 
deutſche Lebens verſicherungs ⸗Geſ Iſchaft 
gegen vortheilhafte Remuneration 1 
Offerten unter 2604 nimmt vie Exped. 
diefer Zeitung entgegen = 
€ Proviſion wird ein Platzogent 
SH er von einer foliden und alt» 
bewährten Feuerverſichtrungs⸗Geſellſchaft 


geſtcgſfe ten werden unter No. 2609 in der 
Exp dition dieſer S'g. er beten 


a Hambur -Amerikanische 
, Packetfährt-Actien-Geseilschaft. 


8 Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New. Pork, 


Havre anlaufend vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
Pommerania, 18. Oct. | Lessing, 1. November. | Frisia, 15. November. 
Suevia, 25. October. Wieland, 8. November. Herder, 22. November. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Paſſagepreiſe: 1 Cate & 500, IL Caſüte &. 300, Swiſchendeck M 120, 


Zwischen Hamburg und Weftindien, 
Havre, event auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens 
und Weſtküſte Amerikas. 
Franconla, 27. Octbr. — Saxonia, 13. Nobbr. — Rhenanla, 27. Novbr. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's a in Hamburg, 


ufel⸗Chocoladen 
in Gewürz u. Vanille, ſowie 


Bruch⸗Chocolade 


ſehr preiswerth, erhielt und empfiehlt 
261% Iteiſchergaßſe 82 
2 Schweizerkäſe, 
Tilſiter Sahnenkäſe, 
Werderkäſe 


empfiehlt Ed. Unruh, 
2620) Fleiſchergaſſe No. 87. 


„ Friſche Tifhbutter 


„Unruh, 


Fleiſchergaſſe No. 87. 
Axtra feine E 


Theater⸗, Hochzeits⸗ und 
Tafel⸗Conſitüren 


in namenlos großer, fiben Prelſen der Aus⸗ 
wahl empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
E. Reinke, Glsderihor 3. 


f h indon von Stollwerck aus 
C beoladen Dresden, engliſche 
Biegnits empfiehlt 

E. Reinke, Glockenthor 3. 


Admiralitätsſtraſte No. 33/34, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ, General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80, 
und E. Haubuß in Stettin. (2063 


30 dreijährige weldefette Kernfette Rinder fiehen 
Offen (Oſtfrieſen) zum Verkauf bei «ss 
Daft enium Ballen Seil Krüger, Prauſtfelde. 


bei den Leuten u. ber Wartung des 
Viehes, findet von ſogleich Stellung in 


bevorzugt. 


zu Villen und Arbeiterwoh 3 


Ei unverheir. Wirſhſchafter, zur Auſſicht 


Barnewiß bei Oliva. Perſönl. Meldung Druck 
(2608 ; 


BE ER 


u ei- em Leinengeſchäft iſt die 
erſte Commisſtelle ſogleich 
zu beſetzen: ein tüchtiger Ver⸗ 
fänfer, der der poln. Spree 
mächtig, erhält den Vorzug. 


Adr. werden unter No. 2530 in U f 


der Exped. dieſer Zig. erbeten. 


. 


Ge gent 


wird für eine der hervorragendſten „ 
anerkannt beſten Vieh⸗Verſicherun, 
Geſellſchaften unter annehmb tren Be 
gungen geſucht Perſönlichkeiten, we n. 
mit Energie und Feiß die Verwaltung in 


die Hand nehmen wollen, werden gebeten 


ſich unter der Aufſchrift: Biel⸗Aſſecuranz 
franco an den Invalidendauk, Berlin W., 
Markgrafenſte. Ola, zu wenden. 
zn 1. Januar 1877 fuche einen verks 
3 ratheten und tüchtigen Ziegler für meme 
iege ei. 4 
Zucka u... Ramslow, 
Fur mein Deliegteß⸗ und Crlonial 
waaren-Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fo tigen Antritt einen 


Commis, 


der gewandter Verkäufer fein muß. 
S. Hirschberg in Bromberg. 


Cin Maſchiniß, 


gelern er Schloſſe, ſeit vielen Jahren mit 
der Beaufſichtigung ven Dampfmaſchinen 
betraut, ſewie beſonders in der Cement⸗ 
Kunft: u. gebrannten Stein- Fab ikation er⸗ 


fahren, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


ähnliche Stellung Adr. unter X. E. 432 
befördert die Exp. des Dirſchauer Anzeiger, 
Din ſchau. (2555 
Ein dust Madchen, in gel. Jahren, mit g 
Zugn, wünſcht d. Führ. e Häuslich 
zu übernebwen. Näh. Jopena. 55. 
Fine anſlandige gebilnere Dame wüaſcht 
Stellung als Repräſem antin in einem 
Haufe, oder auch einer alten Dame oder 
Herrn, die Wirihſchaft zu ſü ren. Adr. w. 
unter 2622 in der Exp. d. Zig. eb. 
eim gebilcetes Mädchen, von auswärſg, 
E sucht Stelle in irgend einem Geſchäft, 
der Hausfrau zur Hilfe, oder zur Pflege 
einer alten Dame. 
Gef. Offerten werden unter 2544 in der 
Exp. d. Zig. erbeten. 


Ein j Laudwirth, Tertianer e. Nealſchule 5 
1. Oron-, ſucht, um ſich in der Land⸗ 


virthſchaft a szubildeg, auf einem größ ren 
Gute Stellung als Eleve. Adr. w. u. 2. 
210 poſtl. Hohenſtein. Kr Danzig erb. 


Ein junger Mann 


Materialiſt) in geſetztem Alter, beider 
Landesſprachen mächtig, mit ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut, dem prima Rö ferenzen 
und Zeugniſſe zur Seite ftehen, ſucht per 
Januar 1877 im Comtoir oder Lager 
Stellung. — Gef Offerten werden u. 2452 
in der Exped. d. Zig. erbeten 


in i Mann, der feine Lehrzeit in 
Ein junger W 1 Lehrzeit in 


einem hieſigen Getreide⸗Faktorei⸗Geſchäft 


foeben beeatet hat, mit der doppelten Buch⸗ 


führung, der engliſchen und franzöſt chen 
Correſpondenz vertraut iſt, ſucht zum 15. 
cr. oder 1. November eine Stellung. Off. 
w. unter 2494 in der Exp. d Zig erb. 

n füchtiger Zieglermeiſter wünſchk vers 
äaderungsbalber als folder eine frog. 
Ziegelei vom 1. Januar oder 1. April 1877 
zu übernehmen. Ade. werden u. No. 1989 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


5 Eine erfahrene Lehrerin, Schülerin des 
Hofp 


ianiften Prof. Theodor Kullak, 
wünſcht Clavierunterricht zu ertheilen. 
Th. Arndt, * 22 a, 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr. (2451 


Eine Seminarifiin 


wünſcht Mädchen Unterricht reſp. Nach⸗ 
hilfeſtunden zu ertheilen. Näheres Vorſtädt. 
Graben No. 48, unten. 

von ünfü waren 
Die Beleſhung Pypothe ken 
Kapitelien auf Gebäude und Liegen⸗ 
ſchaften vermittelt (2367 


H. Momm, 
Kohlenmarkt 32, 1 Treppe. 

15.000 % werden zur 1. Stelle au 
ein Zegelei⸗Grundſtück mit 117 . 
Land, Taxe 259,000 A. geſucht. Seſbſtdar⸗ 
leiher wollen ihre Adr. in der Exp. diefer 
Zig. unter 2571 niederlegen. 

12.050 % werden zur I. Stelle auf 
ein neues Fabril⸗Grundſtück geſucht. Gef. 


Adr. von Selbſtdarleihern werden unter 
2569 in der Exp. d. Big. erb 


ar 

werden auf 1 Jahr von einem reellen 
Manne gegen Sicherbeit und Unterpfand 
geſucht. Gefällige Adreſſen werden unter 
No. 2288 in der Expedition der Danziger 
Zeitung erbeten. 
zu 1. April 1877 wird eine herrſchafel⸗ 

Wohnung von 4—5 Zimmern n bil Zu⸗ 
bebör u. Eintritt in den Garten gefucht, 
Gef. Adreſſen werden unter 2461 in der 
Erb. dieſer Zig. erbeten. 


Ich ſuche zum April 1877 
eine Wohnung von 3—4 
Zimmern, wenn möglich, mit 
ungrenzend. Speicherraum. 


20% F. W. Lehmann. 


Die nächte Verlammiung des lanb⸗ 
D wirthſchaftlichen Con um⸗VBereins 
Pe. Stargard findet Donnerſtag, den 
o d. Mies, Vo mittags 11 Uhr, im 

Iſecke's Hotel ſtatt. 

Autauf Ta onder 1 

ukauf von uchen und Leinſaamen. 
Landwirtgſchaftlicher Eon ee 
Pr. Stargardt. (2506 


Restaurant Schulz, 


113, Breitgaſſe 113, 
Heute en 


Königsberg Rinderflack. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
und ele von 1. B.Rafemann 


